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Ein Tropfen im Meer Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund Der Trium
und Thoiry Die Jnveſtigationsfrage Die Militärkontrolle Der Zwiſchenfa
Tirards Weſtarp und Poincare Die einzig mögliche Politik Die europäiſche G. m. b. H.
und Italien Litauen und Polen Der Militärputſch in Kowno Ruſſiſ

Das Zentrum und Streſemann dagegen Die Mitte bleibt
Zeitabſchnitte, wie ſte durch den Kalender geboten

werden, haben etwas Gewaltſames an ſich. Die Ge
ſchichte ſelbſt nimmt ein ganz anderes Maß an, und ver
meidet es beinahe gefliſſentlich, ihre Epochen mit denen
Der bürgerlichen Rechnung in Einklang zu bringen. Auch
Der eine Abſchnitt des Jahres, der wie ein Tropfen im
Meer des Weltgeſchehens ſich ausnimmt, iſt deshalb ſo
ſchwer geſchichtlich un rzubringen, weil er nicht einmal
ein etwas Abgerundetes darſtellt. Alle Probleme rei
fen über weitere Spannen hinweg, und ſo können wir

nur am Ende des Jahres ſagen, daß wir uns mit den
gleichen Fragen auseinanderzuſetzen haben wie am vori

gen Silveſter. Für das Leben des einzelnen ſind 365
Tage ſchon immerhin ein erheblicher Teil ſeines Daſeins,
für eine Nation bedeuten ſie herzlich wenig, ſo wenig
Haß es faſt unmöglich iſt, Fortſchritte allgemein zu er
kennen. Nur die großen Ereigniſſe heben ſich ab, und
wenn wir heute zurückſchauen auf den Weg, den wir zu

Aückgelegt haben, dann werden wir wenigſtens ein ſolches
Erbreignis zu verzeichnen haben Es iſt der Eintritt Deutſch

Wir kamen nach Genf und ſiegten.

J Falückt. Doch dafür
S euiſchland erhielt einen ſtändigen Ratsſitz zugebilligt

erichte haben ſchlich
Dreyfus Affäre herauſheſchworen, der damals die fran

lands in den Völkerbund Man hat verſucht dieſen Er
c e eieſhen Goünden n verleinreete an ſo

Man gewinnt erſt zu ihr die rich
c ſich daran erinnert, daß noch10919 das deutſche Anerbieten, in Genf zu erſcheinen, höh
iſch abgelehnt wurde. Auch der Friedensvertrag läßt
unſere Aufnahme wohl zu, ſpricht ſie aber nicht gusdrück

ch aus Ein Zwang, uns die Gleichberechtigung Zuzu
erkennen lag nicht vor. Trotzdem haben wir dann im
Laufe er Entwicklung geradezu den Spieß umgedehrt und
Forderungen geſtellt, weil inzwiſchen die Weltlage ſich
von Grund auf verſchoben hatte. Man war nicht mehr

bereit. Deutſchland in der RouſſeaunStadt zu begrüßen
man forderte immer ſtürmiſcher, daß es ſein Eintritts-
geſuch ernveiche.

Allerdings erſt
Die Generälprobe war böſe verun
wurde der Triumph umſo lauter

beim zweiten Male.

und hatte vor allem eine Jnterpretation des Artkels 16
durchgefetzt, die uns vor gewiſſen Gefahren bei kriegert
ſchen Zuſammenſtößen im Oſten ſchützt. Daß Braſilien

und Spanien ſchmollend ſich zurückzogen, war eine bedau
erliche Begleiterſcheinung, die aber kaum für die Folge
Dauer Haben wird. Wenigſtens gilt das für die euro
pätſche Großmacht in Weſten, während niemand heute mit
Sicherheit vorausſagen kann, ob der Völkerbund über
Haupt in ſeiner bisherigen Form beigehalten wird, oder
ob ſich allmählich ſo etwas wie die Vereinigten Staaten
von Europa herausbildet. Der Weg dazu iſt jedenfalls
beſchritten und ſeine erſten Stationen heißen: Locarno
und Thoiry. Vielleicht hat man dieſe Schlachten zu ju
belnd gefeiert, ehe ſie gewonnen waren. Man vergaß,
daß die diplomatiſche Arbeit, die den mationaliſtiſchen
Wahnſinn der Jahrhunderte überwinden ſſolll, nicht mit
einem Bajonettangriff ausgeführt werden darf. Es iſt
Filigran Arbeit ſeinſter Art. Trotzdem ſind auch hier
gewiſſe Fortſchritte ſichtbar. Jn der Jnveſtigations
frage haben ſich die deutſchen Theſen behauptet, auch in
den Fragen der gegenwärtigen Militärkontrolle durch die
interälkiierten Mächte iſt der Tag der Aufhebung bereits

beſtimmt. Von den fünf Reſtpunkten ſind drei erledigt
und es beſteht zum mindeſten begründete Hoffnung, daß
aulch die beiden letzten allerdings die ſſchwierigſten, die des
Kriegsmaterials und der Oſtfeſtungen, noch im Laufe der
nächſten Wochen bereinigt werden.

Daß der Geiſt von Locarno auch eine Feuerprobe be
ſtehen kann, hat der peinliche Zwiſchenfall in Landau
bewieſen Das franzöſiſche Kriegsgericht hatte mit ſeiner
Freiſprechung des ſchuldigen Franzoſen und der Verurtei
lung der Deutſchen ungefähr ſo gehandelt, wie die Kriegs
gevichte aller Nationen Was Aniſorm tkrägt, empfindet
in ſeiner Weiſe, die für Ziviliſten micht verſtändlich iſt.
Es ſt eine eigene Welt von der man nicht einmal ſagen
kann, daß der Eintritt in ſie lohnt. Franzöſiſche Kriegs

cuch den Rieſenſkandal der

zöſiſche Republik, es wars in den Jahren 1898 und 1809,in ihren Grundfeſten zu erſchüttern Drohte. Nicht gegen
die vier Unteroffigiere und de Korporal haben wir uns

in unſerer Kritik gewandt Fhage die r Erörterung
gang andert wankrelh aus Keeſem

bilanz.
S

W

Ereignis die Folgerungen ziehen und den Rhein räu
men, ſchon im Intereſſe ſeiner Truppen, die dort nur ver
wildern? Dabei verſtand es ſich von ſelbſt, daß zunächſt
inmal, durch einen weithin ſichtbaren Akt, dem deutſchen
Volke die ſchuldige Genugtuung gewährt werden mußte.
Das iſt geſchehen. Wir ſollen es offen ausſprechen, daß
die Schnelligkeit, mit der das Kabinett Poincare gehan
delt hat, geradezu vorbildlich iſt. Wir wiſſen nicht, ob

G

MEEuuunhein Kabinett Weſtarp genau ſo verfahren wäre. Auch
Die franzöſiſche Rechtspreſſe hat Zeter und Mordio ge
ſchrien und die armen Truppen am Rhein bereits ſchutz
los der Bevölkerung ausgeliefert geſehen, aber die ffühh
renden Männer haben ſich dadurch nicht irre machen laſ
ſſen. Tirard und General Guillaumat haben die Be
gnadigung vorgeſchlagen das Kabinett ſie unterſtützt, Pra
ſident Doumergue ſie unterzeichnet. Man kann es be
dauern, daß der Leutnant Roußier keine Strafe erhalten
hat, ſondern ſich vermutlich noch als Heros vorkommt,
aber das iſt eine Angelegenheit der franzöſiſchen Armee,
Die wiſſen muß, welche moraliſchen Belaſtungen ſie tra
gen kann. Der Ztviſchenfall von Landau iſt erledigt und
Zwar in einem Sinne, der die neue Verſtändigungspoli
tik rechtfertigt.

Dieſe Politik iſt die einzige, die in Europa noch mög
lich bleibt. Jm Grunde genommen läuft es darauf hin
ſaus, daß eine G. m. b. H. aus Schuldnern und Banke
rotteuren gebildet wird. Es iſt ein letzter Verſuch, dem
älten GErdteil einen Teil ſeiner Bedeutung zurückzugewin
nen. Die Vormachtſtellung, die er einſt beſeſſen Hat, iſt
allerdings unwiederbringlich verloren. Seine finangziel
len Kräfte ſind erſchöpft, der Standart-Wert, einſt das
Pfund, iſt heute der Dollar und viel wichtiger als das,
die Entwicklung der Technik für Kriegsgwecke hat den
Vereinigten Stagten endgültig die Oberherrſchaft geſi-
chert. Solange Mann gegen Mann kämpfte, und die
menſchliche Kraft etwas galt, war Europa herrſchend, im
Zeitalter der Technik und das bedeutet zugleich auch der
Rohſtoffe, muß es ſich mit dem zweiten, wielleicht ſpäter
ſogar einmal mit dem dritten Platz begenügen. Es be
zahlt ſo die Koſten für den gemeinſam verlorenen Welt
krieg. Trotzdem zucken Kleine Flammen auch hier und
da noch immer einmal wieder auf. Der frangzöſiſchita
lieniſche Gegenſatz hat ſich wohl etwas bgemindert, oder
wenigſtens an aktuellem Intereſſe werloren, dafür iſt die
jugoſſawiſch italieniſche ümſo ſtärker geworden. Eine un
mittelbare Bedrohung erwarten wir von ſühm nicht, da
wohl niemand Luſt verſpürt, die Fackel an das Pulver
faß zu legen, aber er dürfte diplomatiſche Weiterungen
haben. Die Verhältniſſe auf dem Balkan ſcheinen ſich
jedenfalls unter Belgrader und Pariſer Einmiſchung er
heblich zu ändern. Gefahrdrohend ſchien auch einige Tage
lang der Konflikt zwiſchen Litauen und Polen Jn Kow
no hatte der Militarismus oder Faſgismus, wie man es
jetzt auch nennt, die Macht an ſich geriſſen Ein kleiner
Putſch mit einigen Exſchießungen. Sofort machte Po
len an ſeiner Grenze mobil. Wir können micht beurtei
len, wie weit die hitchutſchen Behauptungen zutteffen, wo
nach Polen urſprina ch einen Kommuniſtenputſch geför
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dert hat und die Militärs eben nur dieſer Aktion zuvor
gekommen ſind. Jedenfalls iſt Polen heute der eigent
liche Friedensſtörer in Europa, und zum Glück für dieſen
alten Erdteil reichen die fünanziellen und wirtſchaftli
chen Kräfte des Landes nicht aus, um Abenteuer in An
griff zu nehmen.

Die Außenpolitik iſt ſo im allgemeinen dlar vorge
zeichnet. Eine deutſch franzöſiſche Annäherung, die auch
für die meiſten Neutralen den Mittelpunkt ihrer eigenen
Politik bilden kann, eine Verſtändigung mit England,
deſſen eigenſtes Intereſſe ja darauf ausgeht, die Ruhe
in Europa zu erhalten und eine gebotene Vorſicht gegen
über den anderen ſowohl gegen Jtalien, wie gegen Po
len und gewiſſe Balkanſtaaten, deren letzte Ziele noch
nicht entſchleiert ſind. Auch gegen Rußland. So rege
auch der Wunſch iſt, freundliche Beziehungen zu unterhal
ten und zu pflegen, wird man ſich doch immer darüber
klar ſein müſſen, daß das jetzige Syſtem nichts Endgülti
ges darſtellt, fondern in einer Evolution begriffen, die
hoffentlich won keiner Revolution abgelöſt wird. Etwe

Rußland nicht dar und a ae Gefahr daß es eines Tages gezwungen ſein kö
ſich nach außen zu wenden. Nicht nur um kommüniſtiſ e
Jdeen zu verbreiten, dieſer Export Artikel iſt micht ſehr
gefragt als im Sinne eines Ablenkungsmanövers, das
in Rußland fa auch unter dem Zaren äußerſt beliebt ge
weſen iſt. Vorläufig ſtellt es r uns noch immer die
Sphinx dar, deten Nätſel wir micht löſen können. Nicht
einmal die Stärke der Oppoſition und ihre Ausſichten
können wir abſchätzen. Und ſo verbleibt dem Chromiſten
nur Die Pflicht, die dortigen Vorgänge gewiſſenhaft zu
verzeichnen.

Die innere Politik mutet daneben reichlich unklar
an. Wieder wie im vergangenen Jahr haben wir über
die Weihnachtsfeiertage kein im Amt befindliches Kabi
nett gehobt, ſondern nur eine geſchäftsführende Regie
rung. An Verſuchen hinter den Kuliſſſen, den Neubau
raſch zu zimmern, hat es nicht gefehlt. Namentlich im
den Vorzimmern des Reichspräſtdenten iſt mancherlei be
rediet und beſprochen worden. Graf Weſtarp hoffte die
Zeit der Deutſchnationalen Partei gekommen, und er rech
nete ſchon eine Regierung aus dieſer und der Deutſchen
Volkspartei, der bayeriſchen Volkspartei, ſowie der wirt
ſchafthichen Vereinigung des Miättelſtandes. Be nken,
daß dieſe Mindenheit ſofort geſchlagen werde ürde,
wurden damit zerſtreut, daß man dem Zentkunc eine
wohlwollende Neutra lität und einige Fach
müniſter zuſcholb. Der Plan war aus
gezeichnet ausgeklügelt, hatte aber nur den einen Fehler
daß er von falſchen Vorausſetzungen ausging. Das Zen
trum zeigte ſofort die kalten Schultern und innerhalb der
deutſchen Volkspartei begann ein leiſes, aber doch ver
nehmliches Rumoren. Herr Scholz iſt nicht der Herr der
Lage auch wenn er es ſich bisweilen einbildet. Das iſt
ihm von einem bekannten Miniſter und Parteichef in
zwiſchen ſehr eindrücklich geſagt worden. Vermutlich wird
Graf Weſtarp weiter in der Oppoſition verharren müſſen.
Allerdings die große Koalition iſt im Augenblick nicht mög
bich, nachdem die Scheidemannſche Rede alle Töpfe zer
ſchlagen hat. Selbſt das Zentrum iſt wenig geneigt, ſich nach

links feſtzulegen. Jm beſten Falle würde es einen bei
men Ruck nach links mitmachen und dafür einen Kanzler
zur Verfügung ſtellen, der neuerdings entdeckt hat, daß
ſein Herz auf der Linken ſchlägt, während er früher ſo
als Miniſterpräſident eines Bundesſtaates ganz erheblich
rechts geſtanden hat.

Möglich wäre auch eine Löſung, bei der ein hekann
ter Volkspartetler, aber weder Streſemann, noch Herr Dr.
Scholz, das Kangleramt übernehmen. Jedenfalls iſt
man überzeugt, daß die Mitte nach wie vor die Verant
workung zu tragen haben wird. Das richtigſte wäre es,
wenn der Reichspräſident erſt Hermann Müller und nach
deſſen Verſagen dem Graſen Weſtarp den Auftrag zur Re
gierungsbildung geben würde. Dann würde das deutſche
Volk ſehen, in wie leichtfertiger Weiſe dieſe Kriſe hinauf
beſchworen wurde, ſie hatte parlamentariſch überhaupt
keinen Sinn, da es jeder Rede widerſpricht, daß ſich
Parteien die micht zuſammen arbeiten wollen, zuſammen
dun, um eine Regierung zu ſtürzen. Einen Gedanden
aber ſoll man heute offen ausſprechen, um das deutſche
Volk vor peinüichen Ueberväſchungen zu ſchützen. Wenn
es der Mitte nicht gelingt, ſich zu behaupten, die Ka
binettsbildung ſelbſt würde ohne Zweifel vonſtatten ge
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wird dann auch bereits ſtark gerechnet. Daß ſie kaum Kraft trotz beſſerer Preiſe fur ihre Produkte in vielen Geſchichte als der Bürge ihrer Cheſſtenſreihett. Und e n
in erfreuliches Ergebnis haben würde, ſoll man nicht genden gering iſt. Die Beſſerung der gewerblichen Ver cuch dem Evangeliſchen der Troſt, daß der Schulereit in begiet
werſchweigen Je klarer man die Geſahren erkennt, die hältniſſe in dieſen ländlichen Gegenden wird daher Zu Weſtfalen nicht abgebrochen werden mußte wer r m Andſeh
drohen, um ſo beſſer, um ſo eher wird man ihnen gerüſtet nächſt davon abhängen, daß die Lage der Landwirtſchaft feindſchaft ſiegte, ſondern weil um ihre Kirche beſorgte n als
gegenüberſtehen. Vor allem gilt das gegenüber der ſich im neuen Jahre hebt. Dieſe Beſſerung wird umſo Geiſtliche und Religionslehrer aller Schularten hre e n
Wirtſchaftspartei, die ſtarken Zulguf erfährt, gerade ſchneller voranſchreiten, je mehr es gelingt den Arbeits Kirche davor warnten, ungerecht fer higte Mächt e die
weil ſie unpolitiſch iſt. Daß ſie im Exnſtſalle vollkom loſen wieder Beſchäftigung zu vermitteln, damit deren anſprüche an den Staat zu ſtellen, zuletzt in einer e moßen h ſo ne
men ausſcheidet, weil ihr jedes politiſche Programm Kaufkraft ſich hebt, die Nachſrage nach Waren zunimmt, Verſammlung in Dortmund am 18. Dezember. Es Wäre denn acht
fehlt, und ſie aus den widerſprechendſten Elementen zu und Handel und Wandel angernegt wird. Gerade in ein Segen ſür die Kirche, wenn ſie daraus lernte und wenar ſehen
ſammengeſetzt iſt, wird zwar ihre ſpätere Niederlage be den deutſchen Verhältniſſen wo die Kaufkraft der weiten damit das politiſche Leben etwas Säuberkeit gewönne. n vo

ſiegeln, aber zunächſt nicht ihre Erfolge vermindern And Rentnerſchichten durch die Jnflation in ſo ſchmerzlicher e
doch kommt gerade jetzt alles darauf an, daß die Mitte Weiſe vernichtet worden iſt kommt der Kaufkraft der S z n beret und nicht geſchwächt wird. Anſeren Freunden breiten Maſſen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten Aeus Berrluunen am Perl ſei e d
müſſen wir daher das Wort für das neue Jahr mit als für die Lage des gewerblichen Mittelſtandes eine beſon Die Pläne der Deutſchnationalen pſchue Por
Parole auf den Weg geben. Bereit ſein iſt alles! dere Bedeutung zu. Es iſt zu hoffen, daß im neuen Jahre Die große Rechte, die kleine Rechte, das Begantenkabinett. ne

Jn das neue Jahr hinein ziehen ſich wie rote Jä da Bauweſen ſich beſonders lebhaft endwickeln wird und ren e o erſe e a Der Demokratiſche Zeitungsdienſt ſchreibt: An den ſche fiden die alten Probleine. Sie werden auch dann keine weiteſten Kreiſen unſeres Volkes Arbeit und Brot gibt Mitleilungen über die Pläne der Rechten hinſichtlich der Re Fentſe ben
Löſung, ſondern im beſten Falle nur Förderung erſah Die erfreuliche Tatſache, daß die Einlagen bei den Spar aderun ren unre ſodiel ch ſein daß von e htgr t e
en Aber ein Tag lädt zum Verweilen ein, der Tag, der Raſſen in Deutſchland ſeit geraumer Zeit allmonatlich um dere en ehe worden iſt Löſungen in Vorſchlag zu en gt
an der Gemarkung zweier Jahre ſteht. Zurückſchauen, mehr als 100 Millionen Mark ſteigen, alſo ſtärker als un en die mir den verſchi edenen M lichteiten alle auf das ſten ant
Vorwärtsſchauen und trotzdem das Leben begrüßen. Jn das vor dem Kriege der Fall war, läßt erwarten, daß a i 1 d Rechtsregierun per Zuerſt dachte b. n
dieſem Sinne wünſchen wir ein fröhliches neues Jahr. die nötigen Gelder für den Baumarkt beſchafft werden e e eng getanR d c man an die große Rechte mit Einſchluß des Zentrums echt beRichard May. und der Kreditnot weiter Kreiſe des gewerblichen Mittel r ahrſcheinlichen Fall daß ſich das Zentrum n Re
S ſtandes beſſer als bisher abgeholfen werden kann. Auch dung der n war ne e hie ſern ung alsWi z gewiſſe Erleichterungen auf dem Gebiete der beſonderen W e rn z en u geplant See Re erung ſatiſcher e

irtſchaftliche Gefundung. Drückenden Gewerbeſteuer werden vorausſichtlich eine An e e e mnaben5 r hätte nur dann Ausſicht gehabt über ihren Geburtstag hin oenabeVon Dr. Schreiber. regung für eine weitere günſtige Entwicklung geben. So m en wenn das gentrum zu dem Zugeſtändnis bereit BraunPreußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe. kann das Jahr 1927 mit Zuverſicht und Vertrauen ber n Auf dewar, eine ſolche Minderheitsregierung zu tolerieren. Vor Auf
Das Jahr 1926 hat eine Feſtigung unſerer außen gonnen werden. handene Abneigung gegen eine neue Minderheitsregierung ſer Meine

e Wo e Wer e h I e wurde mit dem Hinweis abgetan, daß die Regierung der Mitte a, R 9éutſchlands in der Welt hat ſich gehoben. Das Jahr J 5 a auch eine Minderheitsregierung geweſen ſei. Für den Fall, in guſſtel1927 muß uns die reſtloſe Räumung des Rheinlandes Zum Dortmunder Schulſtreit. Sap h e m n See war re er grof
nd die Rückgabe des Saargebieſtes bringen. Die geſtie Der Dortmunder Schulſtreik endet mit einer Nieder n ein Beamtenkabinett gedacht, das aber auch nur t in dergene äußere Geltung Deutſchlands wird auch der Ent lage der evangeliſchen Kirche. Die Kirche hatte durch ihre als v erſchleierte Rechtsregierung antieren ſollte, t de Wer
wicklung der Wirſſchaft förderlich ſein. Manche Tür wird Organiſationen, die evangeliſchen Elternbünde, den Schul n ſobald wie möglich einer offenen Rechtsregierung Platz zu Kundgebu
ſich dem deutſchen Kaufmann in der Welt wieder öffnen, ſtreik entfeſſelt, weil ein diſſüdentiſcher Schulrat nicht ge machen. Jm Hintergrund aller drei Pläne ſtand der Artikel Uebber de
die ihm in der Zeit der Aechtung des deutſchen Namens duldet werden kann. Sie muß jetzt zugeben daß es ſich um g. Dabei wußte man ſehr wohl, daß im Augenblick auch nicht Staatsmin
werſchloſſen blieb. ein Hoheitsrecht des Staates handelt, daß ihm mit Gewalt er Schein einer Berechtigung zur Anwendung des Dikta ehe und

Auch die innerpolitiſche Entwicklung des letzten Jah nicht zu nehmen üiſt. Falſch war, daß man in Weſtfalen die urartikels vorlag. Da aber derartige Regierungspläne enßiſchen
ves iſt dem deutſchen Wiederaufbau zugute gekommen. Erregung unter falſcher Flagge großzog, indem man be in abſehbarer Zeit gu Konflikten geführt hätten ſo wäre die J Fragen
Es kann keine Geſundung und Kräftigung unſerer deut hauptete, der katholiſchen Kirche wage der Staat nicht einen Anwendung des Artikels 48 nur ein HZeitfrage geweſen. n
ſchen Wirtſchaft geben, wenn die Grundlagen des verfaſ Diſſidenten hinzuſetzen. Dabeß beaufſichtigen in Preußen in Dieſe deutſchnationalen Pläne waren akut am Sonn ben des
ſungsmäßigen Zuſammenlebens unſeres Volkes auf lei Oh ligs und in Ohla u Diſſidenten, evangeliſche wie hend den 18. Dezember, an dem Tage alſo, als der Reichs ſprechet
denſchaftlichſte umkämpft und die ſtetige Entwicklung ge katholiſche Schulen. Für die Autorität der Kirche und die praſtvent die Parteiſfuhrer empfing Dieſe Plane ſind zwar er Miniſ
ſtört und gehindert wird. Es iſt deshalb gerade vom Autorität der Schule iſt beſonders zu bedauern, daß man ingwiſchen vertagt worden, aber ſie beſtehen deshalb noch fort. r nd
Standpunkt der Wirtſchaſt lebhaft zu begrüßen, daß der den Kampf mit dem Staat du r ch S ch u lin der aus Von deutſchnationaler Seite ſt ja auch in den letzten Tagen Mitglied

republikaniſche Gedanke in Deutſchland im letzten Jahre tragen laſſen wollte. Eine Kurzſichtigkeit der Kirche war nehrfach betont worden daß eine Entſcheidung nach links oder geneganz erheblich an Boden gewonnen hat, wie das in der es weiter, daß, wenn man einmal Volksſchüler anderer ach rechts nun einm al fallen müſſe und das Königsberger I
Kundgebung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie Kreiſe aus Sympathie mitſtreiken (ließ, nicht auch den Blatt des Herrn Scholz hat ebenſo klar zum Ausdruck gebracht, och
und in der Entſchließung des Deutſchen Beamtenbundes Streik auf die höheren Schulen ausdehnen durſfte. Es daß es Wunſch und Wille der Deutſchen Volkspartei ſein müſſe vanne
deutlich zum Ausdruck gelangt iſt. ſchien als ob die Kirche nur die Volksſchule bhemuttern nit den Deutſchnationalen im Kabinett zuſammen zu ſitzen. ſei

Das Jahr 1926 begann mit einer erſchreckenden Ar wolle und etwas Klaſſenmäßiges habe. Jn den kirchlichen ePeitsloſigkeit, zu der ſich das Elend der Kurzärbeit ür Kreiſen wird man heute einſehen, daß man ſich hier zum S ſu der deute e blönden Werken woalitiſcher Parteien gemacht hat, die den Wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts in Schulſachen. P kanner le
ſer Hinſicht ſind inzwiſchen Fortſchritte erzielt worden, ihnen werih ſaß ten H. usminiſter Becker heſeitigen Es war bekannt, daß das als Staatsgerichtshof angee bindesvorf

wenn die Lage auch immer noch ernſt iſt. Die Rationa wollten ruſene Reichsgericht die Zuläſſigkeit einer Simultan- Aka- tgeſtellt:
liſterung innerhalb der deutſchen Wirtſchaft und die nach Als Evangeliſcher muß man darauf hinweiſen, daß in demie nach der Reichsverfaſſung bejaht hatte Der Wort l Es iſt

haltigen Auswirkungen des engliſchen Bergarbeiterſtreiks der evangeliſchen Kirche Kirchenorganiſation und Kirchen laut der Reichsgerichtsentſcheidung wird jetzt veröffentlcht Werbade
haben in großen Gebieten unſeres Vaterlandes eine Be wolk ſehr verſchiedene Dinge ſind. Die meiſten Evangeli und geht wohl noch über Fragen der Lehrerbildung hin n
ebung und Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchen haben eine ſehr feine Empfindung dafür, daß eine aus. Die Entſcheidung hatte zu erfolgen auf Grund des dann morg
gebracht. Jm Mittelſtand, namentlich in den ländlichen Kirche ſich dem lebendigen Leben verſchließt, wenn ſie ſich Artikels 174 der Reichsverfaſſung, des ſogen. Sperrartikels, an der Sp
Gebieten hat ſich dieſe Beſſerung noch wenig bemerkbar vom geiſtigen Leben und der Kultur des Volkes, in dem der eine Aenderung der beſtehenden Rechtslage vor Erlaß re mit dem
gemacht. Das hängt weſentlich damit zuſammen, daß die ſie wurzelt, ausſchließt. Dieſe Kultur wird vom Staat eines Reichsgeſetzes zu Artikel 146 Abſ. 2 verbietet Das n wurde Re
Deutſche Landwirtſchaft in dieſem Jahre eine wenig be getragen. Der Staat erſcheint den meiſten Evangeliſchen Reichsgericht entſcheidet nun, daß der Artikel 174 ſich nur giel N
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AMERBRIKA
Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden

und mit einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Ab
kürzungen für die Eigennamen der hellen Sterne. 9
Stellungen des Mondes ſind von 2 zu 2 Tagen eingetragen.
Das Datum ſteht unterhalb des Mondbildes und die Pfeil
linie zeigt die Richtung der Mondbahn an. 1. Kleiner Bär,
PePolarſtern, 2. Großer Bär, 3 Drache, 4. Bootes, 6. Her
kules, 7. Leier W-Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D-Deneb,

Karte von Mittelamerika.

Schauplatz iſt augenblicklich Nicaragua. Dort wird der
konſervative Präſident Diaz von dem Führer der Liberalen,
Sacaſa, bedroht. Die Vereinigten Staaten haben Präſident
Diaz anerkannt, während Calles beabſichtigt, Sacaſa mit
Waffen zu unterſtützen.

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko ſpielt
ſich Irzeit ein heftiger, allerdings unblutiger Kampf ab.
Präſident Calles von Mexfko hat ſich an die Spitze der
Iatein- amerikaniſchen Bewegung geſtellt, die die Bormacht
ſtellung der U. S. A. in Mittel- Amerika bekämpft. Der

10 Caſſiopeja, 11. Andromeda, Nebel, 12 Perſeus, 13. I Die un
Widder, 14. Fuhrmann Ce-Capella, 15. Stker AAldeberan,

Wenn dein Herz es recht verſteht, Pl-Plejaden, 16. Walfiſch M-Mira, 17. Hrion R-Riegel, BeWird es frühe oder ſpät „Jch willl? iſt ein wichtig Wort Beteigeuze, 18. Zwillinge De Pollux C-Caſtor, 19. Kleiner
Hier wie dort dein eigen Spricht mit ſich ſelbſt der Mann, Hund P Prokyon, 20 Großer Hund SSirius, 21. WaſſerWandre ſuchend, hoffend fort, Doch ſteht gegenüber in der Welt ſchlange, 22. Löwe Re Regulus, 25. Haar der Berenice, 32 um t
Blüht doch Glück an jedem Ort, Doch nur das Wort: „ich kann Pegaſus M. Marhab, 36. Fiſche, 87. Eridanus, Ae

Grüßt aus allen Zweigen
Planeten: Neptun, Mars, Uranus:
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Abſ. 2 begiehe. Als Materie von 146 Abſ. gibt
Grundſätze für die ausnahms weiſe Einrichtung

ſchulen als Bekenntnisſchulen oder als bekennte
e Schulen Da die Lehrerbildung darin micht ge

t ſo ſen die Errichtung einer pädagogiſchen Simul
demie keine Verletzung der beſtehenden Rechtslage.
M Reichsgericht als Materie von 146 Abſ. 2 und da

e kommenden Reichsſchulgeſſetzes die ausnahmsweiſe

lung von Volksſchulen als Bekenntnisſchulen oder
enninisfreie Schulen angibt, ſo iſt gleichgeitig vom

cht die bevorzugte Stellung der Simultanſchule
lſchule in der Reichsverfaſſung anerkannt Ein

das dieſe Vorzugsſtellung einſchränken würde, wäre
verſaſſungsänderndes Geſetz Gleichzeitig iſt auch
enſſcheid ſür den jetzt abgebrochenen Dortmunder
ik gegeben, in dem ja auch das Reichsgericht nach
faſſungsmäßigkeit der Schulaufſicht durch einen

enlen befragt werden ſoll. Die Schulauſſicht iſt auch
h Abſ. 2 nicht genannt, ein Zweiſel an der Verfaſ
Mäßigkeit auf Grund von Artikel 174 kann alſo

u Recht beſtehen.

t

iratiſcher Reichsbauerntag.
n Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. Januar

l in Braunſchweig ein Demokratiſcher Reichsbauern
Auf der Delegiertentagung wird Regierungs

neſſer MeinckeMerſeburg, Mitglied des Preuß. Land
n. a. die Forderung ſür ein demokratiſches Agrar
hramm aufſtellen. Am Sonntag, den 30. Januar fin
Mann eine große Kundgebung mit dem Thema „Bau
litt in der Deutſchen Republik ſtatt. Hofbeſitzer
hhorſt de Wente, Mitglied des Preuß. Landtags, bei
e Kundgebung und wird eine Eröffnungsanſprache
len. Ueber das Thema „Land für den Bauern ſpre
n Staatsminiſter a. D. Rönneburg, Mitglied des

etags, und Regierungslandmeſſer Meincke, Mitglied
Preußiſchen Landtags Der erſte Redner beſpricht die

ungsfragen, während der zweite die Pachtfragen er

ſeber das Thema „Exiſtengfragen des deutſchen
rn ſprechen Reichsſinangminiſter Dr. Reinhold,

ſihher Miniſterpräſident a. D. DTantzen, Mitglied des
ags und Hofbeſitzer, Staatsminiſter a. D. Dietrich

Mitglied des Reichstags. Das Schlußwort hat
Vorſitzende der Demokratiſchen Partei, Reichsminiſter

S

e Reichsbanner Uebung bei Donaueſchingen.
e Erklärung des Bundesvorſtandes.

Zu der deutſchnationalen Reichstagsanfrage über die
ſhebanner Uebung in Donaueſchingen wird von Seiten

Bundesvorſtandes des Reichsbanners SchwarzRot
geſtellt.

Direktor in Erledigung der diesbezüglichen Verſügung
der Reichsverſaſſung und dann gedachte er des Sedan
tages. Er hat in einer amtlichen Feſtſchrift zum 25-
jährigen Jubiläum der Anſtalt unter Schulchronik ſich
im Weſentlichen auf den Abdruck der früheren Kaiſer-
geburtstagsreden mit den Kaiſerhochs und die Verherr
lichung der Kaiſerſeier eſchränkt, die Verfaſſungsfeler
ber ſo vorgebracht, daß ſie nicht mit den „vaterle
Feiern“ in Zuſammenhang genannt wurde. Er hat weſter
einem republikaniſchen Lehrer unter kränkenden Und un
wahren Vorwänden Ordinariat in Prima verweigert.
Dem Miniſterium iſt es oſſenbar heilſam erſchienen, ein
mal vor dem Diſziplinarrichter die Frage zu klären, wie
weit ein Beamter im Dienſt mit der Propaganda ſeiner
perſönlichen Meinung und ſeines Widerſpruchs gegen den
heutigen Staat gehen darf. Es iſt ja kein Geheimnis, daß
auch bei einem Verfahren in der Provinz Brandenburg
ſich ein mehr als merkwürdiges Verhalten eines rechts
ſtehenden Studiendirektors gegen einen linksein geſtellten
Studienrat zum Erſtaunen der Behörde gezeigt hat, wo
man ſolche Dinge nicht für möglich gehalten hätte.

S

D. D.Mag de hre
Sonntag, den 9. Januar, vormittags 11 Ahr

Freundſchaft, Prälatenſtraße 32
große politiſche Ausſprache

Redner

Landrat Boer Gardelegen
Landtagsabgeordneter

Dr. Bohner
Eingeführte Gäſte haben Zutritt.

Internationale Demokratentagung in Karlsruhe.
Die Jnternationale Vereinigung der demokratiſchen

Parteien veranſtaltet vom 15. bis 17. Januar in Karls
ruhe einen Kongreß, an dem demokratiſche Parlamenta
rier aus zahlreichen europäiſchen Ländern teilnehmen
Auf der Tagung wird neben einem franzöſiſchen Delegier
hen der Vorſitzende der Deutſchen Demokratiſchen Partei,
Reichsminiſter a. D. Koch, über die moraliſche Abrüſtung
ſprechen. Einberufer der Tagung ſind die Abgeordneten
Haas, Berendſen und Ferdinand Buiſſon Frankreich.

Heidelberger Demokraten und Landau.
Nach einem Vortrag des Amtsgerichtsrats Dr. Leſer

faßten die Heidelberger Demokraten folgende Entſchließung

4

hielen.
I 2. Es iſt deshalb unwahr, daß ſich dieſer Nachtaus

Nrſch „als bewußte Vorübung zu einem Angriff auf die
ichswehr“ darſtellt. Die Bemerkung in der „Süddeut

n Zeitung“, wie auch in der „Deutſchen Zeitung“, wo
die Kundgebung „nichts mehr und nichts weniger

r wie eine militäriſch aufgezogene Nachtübung, mit
n Ziele: „Aushebung der Reichswehr in Donaueſchin
n“, iſt glatter Schwindel. Weder in den Einladungen
im Nachtausmarſch, noch in den Vorbeſprechungen wurde
mals als Ziel Aufmarſch gegen die Reichswehr angegeben.
Es ſei ausdrücklich noch hervorgehoben, daß durch den
auvorſtand ſchon ſeit Beſtehhen des Reichsbanners militä
ſche Uebungen jeder Art auf das Strengſte verboten

S
D

iſziplinarverfahren gegen einen monarchiſtiſchen Stu
ſtendirektor.

FJnm Landtag iſt das Diſziplinarverfahren gegen den
Nkudiendirektor Stenger in BetzdorfSieg Gegenſtand

mer Kleinen Anfrage geworden. Stenger hat, übrigens
manche anderen Schuldirektoren, aus der Verfaſſungs

er eine Sedanfeier gemacht und darüber im gedruckten
zahresbericht der Schule berichtet: „Anläßlich eines im

Auge zu giehen und für Durchführung des förderaliſtiſchen

Pringzips im eigenen Lande zu ſorgen.

Ein unverſtändliches Arteil.
Jn Hannover erſchien bis vor kurzem eine völlkiſſche

Zeitſchriſt, „Der Sturm“ betitelt, ein Blättchen vom
Schlage der Magdeburger „Elbwäacht“. Der Herausge
ber und verantwortliche Redakteur wurde wegen Verge
hens gegen das Geſetz zum Schutze der Republik von dem
érweiterten Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis
verurteilt Die Strafe wurde in 300 Mark Geldſtrafe
umgewandelt. Gegen das Urteil hatte der Beklagte und
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Der Staats
anwalt hielt drei Monate Gefängnis für an gemeſſen
Merkhwürdiger Weiſe hat das Gericht beide Berufungen
verworſen. Der Angeklagte hat in einem Artikel. der die
Ueberſchrift trug: „Aus dem Finanzſumpf“ und den Un
terlitel führte: „Die ſogenannte Schieberrepublik gehört
an den Laternenpfahl, ſie hat Witwen, Waiſen und Rent
nern ihr Geld geſtohlen“, grobe Vorwürfe gegenüber der
Reichsregierung erhoben, die er ſelbſtverſtändlich wie
man das bei den Völkiſchen gewöhnt iſt nicht belegen
konnte. Es iſt eigenartig, daß alle dieſe Taten ſo gelinde
beſtraft werden. Solche Arteile ſchrecken wirklich nicht ab.

Brauuſchweigs Bauern gegen den Großgrundbeſitz.
Jn Braunſchweig iſt ſeit Dezember 1924 eine Rechts

braunſchweigiſchen Landtag ſtützt, der nicht weniger als
7 Landbündler angehören. Dieſe Regierung hat im Früh
jahr 1926 eine Aenderung der braunſchweigiſchen Real
ſteuergeſetzgebung vorgenommen, deren Auswirkung der
Bevölkerung jetzt in Form der Steuerbeſcheide bemerk
bar wird. Sie hat die helle Empörung der kleinen und
ittleren Bauern wachgerufen. Aus zwei braunſchweigi
ſchen Kreiſen hatten ſich die Bauern zuſammengefunden,

Die Redner, der Geſchäftsführer des Bauernbundes, Fricke,
und der demokratiſche Abgeordnete, Landwirt Keumnecke,
wieſen darauf hin, daß die Steuermilderungen des Rei
ches in Braunſchweig für die kleine und mittlere Bauern
ſcheft durch Erhöhung der Landesſteuer illuſoriſch gemacht
worden ſeien. Das ſei für die Bauernſchaſt umſo uner
träglicher, da zu gleicher Zeit dem Großgrundbeſitz die
Landesſteuern ermäßigt ſeien. Jn einer Entſ ſieß ung

und beſchleugigte Aufhebung der beſtehenden Steuerge
ſetze gefordert

e

Landbunddämmerung in Pommern.
Bauern gegen den Großgrundbeſitz.

Vor wenigen Tagen hat in Treptow a. d. Rega eine
Bauerntagung aus vier pommerſchen Kreiſen ſtattgefun
den, in der der Führer der pommerſchen Bauernbewegung
Richard Wolf gramm das Verhalten der pommerſchen
Bauernſchaft zum Landbund erörterte. Der Redner führ

zum Landdauer Urteil
S r e e
tiſche Parter Heidelberg

e a Da n Doemokra
er

Kriegsgericht auf deutſchem Boden zu fällen gewagt hat,
und das jeder Gerechtigkeit widerſpricht und unſer natio
nales Empfinden aufs tiefſte verletzt. Sie ſpricht den be
trofſenen Germersheimer Familien und den Pfälzern ihr
landmannſchaftliches Mitgefühl aus und bitte ſie, Troſt
darin zu ſuchen und zu finden, daß dieſe neue Prüfung der
Pfalz, wie ſchon in einem anderen Falle, die Entrüſtung
der Welt wachruft and damit die Stärkung des Einfluſſes
derjenigen Elemente in Frankreich bewirkt, welche Locar-
no nicht als ein diplomatiſches Spiel, ſondern als eine
Welt miſſion auffaſſen.“

Coburg und Bayern.
Geheimrat Oskar ArnoldCoburg hat an den bayeri

ſchen Miniſterpräſidenten und an den Hauptausſchuß des
bayeriſchen Landtags ein Schreiben gerichtet mit der Bitte,
dieſen Brief den Abgeordneten des (hayeriſchen Landtags
zu unterbreiten. Aus dieſem Schreiben geht die Mißſtim
mung hervor, die in weiten Kreiſen Coburgs über den
Anſchluß an Bayern beſteht. Dieſe Unzufriedenheit wird,
wie es in dem Briefe heißt, zurückgeführt „auf den ſchwer
fällig arbeitenden bayeriſchen Apparat, auf den unglück
lichen Amtsſchimmel, den Bayern nicht aus dem Stall zu
bringen vermag, und der berechtigte Mißſtimmung er
regt“. Weiterhin hat der Landtagsabgeordnete Dr.
Buttmann in einer Rede in Coburg darauf hingewieſen
daß es ganz im Sinne altgeübter bayeriſcher Regierungs
praxis liege, ebenſo wie früher die Pfalz nun guch Co
burg als eine Art „Strafkolonie“ zu behandeln und eine
Perſonalpolitik zu führen, die den Jntereſſen dieſer Lan
desteile zuwiderlaufe. Ein ſelbſt im höchſten Grade zen
traliſtiſch regierender Staat wie Bayern habe keine Ar
ſache, auf das Reich mit Steinen zu werfen, ſondern viel

heptember unternommenen Schulausfluges gedachte der

ſchen P ſten unter dem erſchütternde
Eindruck wes rechtswidrigen Artkeils, das ein frangöſiſches

hinſichtlich einer gerechten Verteilung de mervoſſtemn
zwiſchen dem Groß und Kleingrundbeſitz v Landbund
wenig oder nichts geſchehen ſei. Die billigen

ſchen des Großgrundbeſſitzes gefloſſen, der
kleine Landwirtſei leerausgegangen. Jn
ſſchlaggebend und führend. Eine Löſung der Bauernfrage
ſei nach alledem, was vorangegangen ſei, im Landbund
unmöglich.
des Großgrundbeſitzes gegen die Bauern gebildet und auf
einer Tagung eines dieſer Verbände in Kolberg ſeien die
en geſfallew: „Wir brauchen die Bauern heute nicht
mehr!“

Der Landbund habe ſich ſeitdem auch noch dauf die
Deutſchnationale Partei eingeſtellt und die Bauernſchaft,
ſoweit ſie noch heute im Landbund vereinigt ſei, diene dem

Großgrundlbeſitz jetzt lediglich als Vorſpann.
Heute aber ſei der Bauer erwacht. Die

Bauernſchaft wandert in Scharen vom Landbund ab und
ſchließt ſich in eigenen, von wirklichen Bauern geführten
Bünden und Berufsorganiſationen zuſammen. Eine
Bauernbewegung kann nur dann von Dauer ſein, wenn
ſie ſich von dem Einfluß des Großgrundbeſitzes freihält. Jn
Pommern ſind die Großgrundbeſitzer ſkrupellos und bru
tal gegen diejenigen Bauern vorgegangen, die im Kreis

ten haben. Man habe Bauern wegen der Vertretung
ihrer bäuerlichen Intereſſen aus der Deutſchnationalen
Volkspartei und aus dem Landbund ausgeſchloſſen. Heute
ſei das Tiſchtuch zwiſchen der Bauernſchaft und dem Groß
grundlbeſitz gerſchnitten.

Jn einer ſehr angeregten Ausſprache wurden die
Ausführungen des Redners vollkommen beſtätigt, und es
wurde ſodann einſtimmig eine Satzung zur Gründung der

mehr Anlaß den Balken erſt einmal aus dem eigenen „Pommerſchen Bauernſchaft“ angenommen.

Zum Ausstobß unck Verkauf

Magcdeburg, 28. Dezember 1926.

er
Die unserem Verein angeschlossenen Brauerelen bringen ab Dienstag den Jan a, auf heschreankke Zeit

ch c

T

Wir empfehlen der verehrlichen Kundschaft rechtzeitige Bestellung!

Verein der Brauereſen von Magdehbaarg und Vrigegene e, V.

regierung am Ruder, die ſich auf eine Mehrheit im

um gegen die ungerechte Steuerbelaſtung zu proteſtieren

wurde der Regierung die Not der Bauernſchaft dargeſtellt

e ans daß in der Siedlungs und Pachtſchutzfrage ſowie

Staatskredite ſeien mit wenigen Ausnahmen in die Tas

der Landwirtſchaftshammer ſei der Großgrundbeſitz aus

Es habe ſich im Landbund eine Vereinigung

tag ihre ſelbſtverſtändlichen bäuerlichen Intereſſen vertre
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Wroßgüterbezirke des Oſtens in umfaſſender Weiſe mit

würdiügung und Schmach allmählich wieder
Wir ſind dafür verſpottet worden, Rathenau zu Tode ge
bracht. Heute wird ſie mit dem Nobelpreiſe belohnt und

bisherigen Siedlungserfolge in Preußen ſo gering, daß ſie

ung im öſtlichen Preußen begann mit dem Anſiedlungs
geſetz von 1886, das eine Zurüchdrängung des polniſchen

ESlements in den Provingen Poſen und Weſtpreußen be
Zweckte Von der Anſtedlungskommiſſion zu Poſen wurden

bis zur Beendigung des Krieges im gangen 21 800 neue
Wenn hegründet, von denen die Mehrzahl, nämlich 82

rogen

Halle (S.), den 1. Januar 1927
3. Jahrg ang

Nummer 1

Ein
Mitglied des Reichstages, Vorſitzender

An der Jahreswende iſt es erlaubt einen Augenblick
Hie Kritik ſchweigen zu laſſen und ſich der Erfolge zu

ühmen 8Wir Deutſche haben jetzt acht Jahre lang geſenkten
Hauptes mühſamer, fleißiger und tüchtiger Arbeit ge
ackert, und wenn wir einmal das Haupt von der Arbeit
erhoben haben, ſo haben wir es getan, nicht um dem Nach
bar freundlich zuzunicken, ſondern um ihm ein heftiges
Wort des Tadels oder der Kritik zuguruſen, und zwar
wohl am heftigſten dann, wenn der Nachbar der eigenen
Partei zugehörte. Aber die Arbeit iſt trotzdem gut ge
weſen.

Wir ſind in Deutſchland den Einzelereigniſſen noch zu
nahe und ſtehen noch zu ſehr mitten im Kampfe als daß
wir das Geſamtergebnis würdigen könnten. Räumliche
Entfernung wirkt wie zeitliche. Erſt in Amerika habe ich
Für kurze Augenblicke die Ruhe gewonnen, das Geleiſtete
mit den Augen des fernſtehenden Zuſchauers zu beurtei
en. Soll es uns nicht erfreuen, wenn einer der erſten
amerikaniſchen Staatsmänner bei der erſten Begegnung
fragt

„Wo bekommen Sie in Deutſchland nur immer wie
Der die Energien her? Jahrhunderte lang durch dynaſti
ſche Zerwürfniſſe innerlich zerriſſen und zum Schlachtfeld
fremder Völker gemacht, letzthin ausgeblutet Und ausge
hungert durch einen furchtbaren Krieg, verwirrt und ent
käuſcht durch ſeinen Ausgang, in wirtſchaftlichen Nöten

faſt verkommen, richten Sie ſich auf einmal zu neuer Kraft
Smpor und leiſten Staunenswertes auf dem Gebiete einer
zielbewußten aber unpopulären Außenpolitik, in ihrer

wirtſchaftlichen Entwicklung, in Erfindungen und Wiſſen
ſchaften, in Kunſt und Sport. Wo bekommen Sie nur

immer wieder dieſe Energien her?“
Sollen uns ſolche Anerkennungen nicht erfreuen,

und ſoll nicht insbeſondere die Deutſche Demkratiſche
Partei auf den Anteil, den ſie an dieſem Wiederauſſtieg
hat und der im Auslande beſſer verſtanden wird als im
Jnlande, ſtolz ſein

Unſere Außenpolitik iſt es, die Deutſchland aus Ent
emporhebt.

findet auch in Jnlande nur noch verlegene Gegner. 6
Unſere Verſaſſungspolitik hat ſich durchgeſetzt. Jch

innere mich heitte noch der Zeiten, wo uns diejenigen,
Die ſich heute wenn auch manchmal mit Ach
und Weh und mit innerlichen Vorbehalten

auf den Boden der Republik geſtellt (haben,
erblärten, wir müßten erſt durch das rote Meer
es Bolſchewismus hindurch, ehe es in Deutſchland wieder
beſſer werden könne. Wir haben die ſchwere und ſchmale
Front gegenüber dem Revolutionären von rechts und links
Kehalten, bis ſich heute die überwiegende Menge des deut
Fchen Volkes zu uns geſellt hat und keiner es mehr wagt,
Die deutſche Republik zu überrennen.

Wir haben auf wirtſchaftlichem Gebiet das Fallen
Ser Zollſchranken zwiſchen den europäiſchen Ländern de

Rückblick.
Von Exrich Köoch,

der Deutſchen Demokratiſchen Partei

Zeilweilig den Weg verbaut.

Woeben micht erbarten.

fFürwortet, weil das deutſche Volk ſeine Arbeitskraft, ſeine

Probleme der Oftſledlung.
SGeringe Zahl bäuerlicher Neuſiedlungen ſeit 1918.

Von E. Mein cke Merſeburg.
Mitglied des Preußiſchen Landtages.

Obwohl im und nach dem Kriege von allen Seiten
Bie Not wendigkeit anerkannt worden iſt, die menſchenarmen

Bauernſtellen zu beſiedeln, und obwohl deswegen das
Reichsſtedlungsgeſetz mit ſeinen großen Möglichkeiten ſo

fort nach dem Kriege geſchaffen wurde, ſo ſind doch die

wicht einmal die der Vorkriegstätigkeit erreichen. Jn der
DOeffentlichbeit werden freilich mit bemerkenswerter Hart
mächigkeit ſehr roſige Zahlen verbreitet, die auf das um
gekehrte Ergebnis ſchließen laſſen.

Wie liegen die Dinge
Die ſtaatliche Förderung der land wirtſchaftlichen Sied

kratiſche Parteſ der ſicherſte Hort.

rein bäuerlicher Art (1200 Kleinbauernwirt-

Jntelligeng und ſeine Disziplin erſt voll ausnutzen kann,
wenn es in die Lage geſetzt wird, für ein größeres Wirt
ſchaftsgebiet als Deutſchland ohne Furcht vor Handels
kriegen und Zollbeläſtigungen zu arbeiten. Wir waren
Uns klar darüber, daß Deutſchland, wenn es verhindert
würde, Waren über die Grenzen zu bringen, erneut Men
ſchen über die Grengen werde ziehen laſſen müſſen, die
im Vaterlande kein Brot mehr fänden. Verderbliche
Eigenſucht und kurzſichtige Jntereſſenpolitik haben uns

Heute aber erkennen in
einem Aufruf die namhafteſten Führer der europäiſchen
Wirtſchaft die Not wendigkeit der europäiſchen Wirt
ſſchaftseinheit an.

Wir haben den Ausgleich der Stände beſürwortet.
Wir haben uns geſagt, daß ein Land, in dem zügelloſe
Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern toben,
in dem unüberbrückte Gegenſätze zwiſchen Beſitzenden und
Nicht beſitzenden klaffen, unfähig wird, an ſeiner Geltung
und an ſeinem Fortſchritt zu arbeiten. Wir haben uns
geſagt, daß der Bürger nicht ohne den Arbeiter und der
Arbeiter nicht ohne den Bürger die Schickſale des Volkes
geſtolten dürfe. Heute wird auch in den Kreiſen der Jn
duſtrie und von ihren berufenen Führern dieſe Wahr
heit erkannt

Wir haben auch im Steuerweſen auf die Unerträg
lichkeit der ſteuerlichen Belaſtung unſeres Volkes hinge
wieſen zu einer Zeit, wo die Rechtsparteien einſchließlich
der Wirtſchaftspartei noch unentwegt und entgegen unſe
ren Vorſtellungen dem Finanzminiſter von Schlieben bei
Beratung ſeiner Steuerreform Steuern auf Steuern zu
türmen halfen. Unſer Finanzminiſter Dr. Reinhold hat
bewieſen daß zur Leitung der Finanzgeſchäfte noch andere
Eigenſchaften als die eines guten Kreiseinnehmers gehö
ren. Seine Politik der Steuerermäßigung hat den leb
haften Widerſtand der Rechtsparteien und die Kritik des
Abgeordneten Hergt gefunden, als ob er die Finanzen
ruiniere. Heute ſchweigt die Kritik, und wenn Miniſter
Reinhold in der Regierung bleibt, wird er die Politik der
Steuerermäßigungen erfolgreicher fortführen, als es die
Leute der leeren Verſprechungen können.

Hat die Partei wegen ihrer Politik auf Dankbar
keit zu rech n Dankbarkeit darf man äm politiſchen

ren Aber Oie Partet tn ſah ihren
bisherigen Taten die Anerkennung daſür erwarten, daß
die nationalen, ſozalen, liberalen Und demokratiſchen
Grundſätze, mit denen ſie an die Löſung dieſer Aufgaben
herangegangen iſt, ſich als richtig erwieſen haben. Sie
kann von ihren eigenen Anhängern verlangen, daß ſie
Meinungsverſchiedenheiten über geringe Fragen zurück
treten laſſen, wo es ſich darum handelt, zu erreichen, daß
die Grundſätze der Deutſchen Demokratiſchen Partei auch
in Zukunft ſich durchſetzen. Gegen Reichsfeindſchaft und
Partitulärismus, gegen Großkapitaliſtiſche und ſozialiſti
ſche Beſtrebungen, gegen Siedlungsfeindſchaft und Mittel
ſtandsvernichtung, gegen Jntereſſenpolitik und Klaſſen
kömpf bleibt auch im künftigen Jahre die Deutſche Demo

ſchaften won 2—5 ha und 16 645 Bauernwirtſchaften von
5—25 ha) waren. Von 1891 wurde auf Grund der ſo
genannten Rentengutsgeſetze die ſtaatliche Siedlungstätig
keit unter Zurückdrängung der bisher geübten, vielfach
durchaus erfolgreichen privaten Siedlungstätigkeit auf die
übrigen Provinzen ausgedehnt

Zwiſchen der Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und
der für die Rentengutsgründungen zuſtändigen General
kommiſſionen bildete ſich allmählich ein weſentlicher Unter
ſchied in der Richtung heraus, daß die Generalkommiſſio
men in ſteigendem Maße beſonders im mittleren und weſt
lichen Preußen, aber ſogar auch in der Provinz Branden
burg Arbeiter und Gartenrentengüter und außerdem
eine große Zahl von großen, nichlbäuerlichen Stellen
(Reſtgüter) gründeten, die in der Geſamtheit 35 und 9
gleich 44 Prozent ausmachten, ſodaß nur 55 Prozent der
19000 neu gegründeten Rentengüter (ohne Zukäufe!)
nämlich 4300 Stellen von 2 5 ha und 6 200 Stellen von
5 25 ha, zuſammen alſo 10 500 Stellen als Stellen bäu
exlicher Art geſchaffen wurden. Es ſind alſo im ganzen
durch die Siedlungstätigkeit des Preußiſchen Staates in
der Zeit bis zur Beendigung des Krieges in etwa 25 30
Jahren zuſammen 28 400, alſo jährlich etwa 1000 Stellen
begründet worden.

And was iſt nach dem Kriege geſchehen

Sonntag, den 9. Januar, vormittags 11 Uhr in der „Fre

Komm

h

e

en ne

Genaue Zahlen liegen uns nur für die Zeit von 1919
bis 1922 vor. Danach ſind in dieſen vier Jahren nur
621 Stellen von 2 5 ha und 1950 Stellen von 5 25 ha
gegründet worden. In den drei folgenden Jahren ſind im
großen und ganzen (vergl. die Berichte der provinziellen
Siedlungsgeſellſchaften!) lediglich aus Polen vertriebene
deutſche Anſiedler (Flüchtlingsſiedler) in etwa 3 000 Stel
len angeſiedelt worden. Abzuziehen ſind aber von den
worgenannten Zahlen 718 Stellen, die nicht neu gegründet,
ſondern lediglich von Pachtſtellen in Eigentumsſtellen (in
den ſogenannten holſteiniſchen Pachtdörfern) verwandelt
ſind. Es ſind alſo im ganzen in ſieben Jahren nur 4800
kleinbäuerliche und bäuerliche Stellen von 2 20 ha, d. h.
jährlich nur höchſtens 700 Stellen begründet worden. Es
ſtehen alſo dem Vorkriegsergebnis von 1000 jährlich be
gründeten Stellen 700 nach dem Kriege gegenüber.

Das iſt ein weſentlich anderes Ergebnis, als wenn vom
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium alle möglichen
wingzig kleinen, Gartenrentengüter und Jnduſtriearbeſter-
ſtellen won ein Achtel ha, gleich 1250 qm mitgerechnet
werden, die von manchen provinziellen Siedlungsgeſell
ſchaften mit vielem Eifer, aber oftmals ohne Gebäude er
richtet ſind. Bei ſolcher Rechnung kommt man freilich auf
die miniſteriellen Zahlen vom 27. 4. 1926 (Sitzungsbericht
des Preußiſchen Landtages Spalte 10 815), wonach nach
dem Kriege jährlich 2045 Stellen, alſo bald doppelt ſo
wiel, als wor dem Kriege entſtanden ſind. Das deutſche
Volk freut ſich auch über die neuentſtandenen Jnduſtrie
arbeſiterkolonien in Erfurt, Sömmerda uſw. und über die
Gartenhauskolonien für Beamte und dergl.; es will jedoch
dieſe Gründungen nicht als bäuerliche Siedlungen ange

rechnet ſehen.
Nach den letzten Geſchehniſſen hat man noch nicht den

Eindruck gewinnen können, daß in Preußen (in den beiden
Mecklenburg iſt es keineswegs beſſer!) bald eſne lebhaf
tere Tätigkeit einſetzen wird. Es iſt erſt jüngſt (Kund
gebung der ſiedlungs wiſſenſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaſt
zu Berlin am 5. 11. 1926) wieder feſtgeſtellt worden, daß
die preußiſche Landeskulturverwaltung nur wenige Millio
men von den großen vom Reich zur Verfügung geſtellten
Krediten angefordert hat, obwohl der ſtaatliche Sied
lungsapparat allein der Landeskulturbehörden (ohne pro
wingielle Siedlungsgeſellſchaft!) jährlich rund fünf Miüllio
men Mark koſtet. Man wird ernſtlich prüfen müſſen, wie
die ſo dringend notwendige bäuerliche Siedlung vorwärts
zu bringen iſt.

Wohnungsnot, Zwangswirtſchaft,
Hauszinsſtener.

e S

Aus führenden demokratiſchen Kreiſen Preußens wird
dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt geſchrieben

Wie können wir die Wohnungsnot beſeitigen? Wie
können wir aus der Wohnungszwangswirtſchaft heraus
kommen? Beide Fragen ſtehen in einem engen Zuſam
menhange; denn die Zwangswirtſchaft kann erſt dann be
ſeitigt werden, wenn der Nachfrage nach Wohnraum ein
ſtärkeres als das heutige Angebot gegenüberſteht. Das
Angebot an Wohnungen kann aber nur durch verſtärkte
Bautätigkeit erhöht werden. Die Verſtärkung der Bau
tätigkeit wiederum ſetzt voraus, daß die Mieten für Neu
und Altwohnungen einander angenähert werden, alſo die
geſetzliche Miete langſam geſteigert wird, und daß große
Mittel der öffentlichen Hand für die Neubautätigkeit zur
Verfügung geſtellt werden. Bekämpfung der Wohnungs
mot, Aufhebung der Wohnungszwangswürtſchaft, Steige
rung der geſetzlichen Miete, Geſtaltung der Hauszinsſteuer
ſind alſo 4 Aufgaben, die miteinander verbunden ſind, de
ren Löſung nur gemeinſam erfolgen kann. Es iſt Zeit,
dies zu erkennen und eine Entſcheidung aller vier Fragen
herbeizuführen.

Die zuſtändigen preußiſchen Miniſter, der Wohlſahrts
miniſter und der Finanzminiſter haben zu dieſen Fragen
Stellung genommen. Es iſt durchaus zu begrüßen, daß dies
geſchehen iſt, obwohl ſich ihre Anſichten nicht vollſtändig
decken und eine Entſcheidung des Preußiſchen Staatsminie
ſteriums noch nicht vorliegt. Es kommt zunächſt einmal
darauf an, die bedeutſamen Entſcheidungen des Reiches
und Preußens in einer öffentlichen Erörterung vorzube
reiteen und Wege zu ſuchen.

Der Miniſter Hirtſtefer hat in einem Aufruf vom 1.
Oktober 1926 für Preußen den Bau von jährlich 200 000
Wohnungen werlangt. Er glaubt, dieſes Jiel dann errei
chen zu können wenn man die geſetzliche Miete am 1. April
1927 auf 130 Prozent erhöht und einen erheblichen Teil
der Steigerung durch eine erhöhte Hauszinsſteuer für den
Neubau in Anſpruch nimmt. Er fordert daneben die Jn
ſänſpruchnahme des Kapitalmarktes durch die öffentliche
Hand, um weitere Mittel für den Neubau zu gewinnen.
Der Miniſter HöpkerAſchoff hingegen er hat dieſe Auf
fäſſumg auf Wirtſchaftstagungen in Kobleng und Gelſen
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inagale und politiſche usſprache
Zu dieſer Veranſtaltung ſind alle demokratiſchen Wähler herzlichſt willkommen



Kirchen vertreten glaubt, mit der Erhöhung der Miete
mur allmählich vorgehen zu können allmähliche Steige
rung der geſetzlichen Miele in drei Jahren um jährlich
10 Prozent er hält es ſür unmöglich, die Hauszins-
ſteuer noch ſtärker anzuſpannen und will eine verſtärkte
Neubautätigkeit durch Jn anſpruchnahme des Kapitalmark
es durchführen. Beide Min her ſind darüber einig, daß
die heutige Ungewißheit Uber Dauer und Geſtaltung der
Hauszinsſteuer unerträglich iſt, daß das Ziel, die Woh
mungsnot und die Zwangswirtſchaft zu beſeitigen, nicht
erreicht werden hann, wenn alle Jahre um die Dauer
und Geſtaltung der Hauszinsſteuer erbitterte parlamen
tariſche Kämpfe geführt werden.

Dieſer Sachlage wird die Reſolution des Demokrati
ſchen Parteiausſchuſſes, welche die Verantwortung für die
werhaßte Hauszinsſteuer allein dem Wohlfahrtsminiſter
zuſchiebt, nicht gerecht. Miniſter HöpkerAſchoff hat da
her denn auch im Landtage erklärt, daß die Verantwor-
kung für die Wohnungsbaupolitik des Preußiſchen Staates
und damit für die Geſtaltung der Hauszinsſteuer von dem
ganzen Staatsminiſterium, insbeſondere von dem Wohl
fahrtsminiſter und dem Finanzminiſter, gemeinſam zu
kragen ſeſt

Nach dieſer loyalen Erklärung muß es außerordent
Lich befremden, daß die „Germania“ den Miniſter Höpker
Aſchoff angreift und ihm vorwirft, er trete für eine Er

höhung der Hauszinsſteuer nur ein, wenn ſie dem allge
meinen Finanzbedarf zugute komme und lehne die von dem
Miniſter Hiertſiefer geforderte Erhöhung der Hauszins
ſteiter nur deshalb ab, weil ſie für die Bautätigkeit allein
gefordert werde, er habe außerdem der Senkung der Ge
werbeſteuer den ſtärkſten Widerſtand entgegengeſetzt. Die
ſe Behauptungen ſind überdies unrichtig. Die Erhöhung
der Hauszinsſteuer am 1. April 1925, für die ſich der Mi
miſter Höpker-Aſchoff ſehr ſtark eingeſetzt hat, iſt lediglich
dem Neubau zugute gekommen Miniſter Höpker-Aſchoff

lJhnt es ab, jetzt eine Erhöhung der Hauszinsſteuer für
den allgemeinen Finanzbedarf zu ſordern; ein von ihm
dem Staatsrat vorgelegter Entwurf zu einem Gewerbe
ſteuergeſetz ſieht erhebliche Milderungen der Gewerbeſt uer

wor
Es kommt aber mehr auf die Sache an. Miniſter

HöpkerAſchoff hat in Koblenz und Gelſenkirchen mit einem
Zahlenbeiſpiel zu beweiſen verſucht, daß die Hauszins
ſteuer einen gerechten Grundgedanken enthalte: „Ein

Haus im Werte von 100 000 Mark mit einer hypothekari
ſchen Belaſtung von 60 000 Mark brachte im Frieden eine

Miete von 6 000 Mark. Der Hausbeſitzer hatte an Hy
pothekenzinſen höchſtens 2550 Mark Prozent für die

erſten 30 000 Mark und 4,5 Prozent für die zweiten 30 000
Mark) und für öffentliche Laſten, Anterhaltung und Ver

waltung des Hauſes höchſtens 1450 Mark, alſo zuſammen
4000 Mark aufzuwenden und behielt 2000 Mark für ſich.

Er hat heute für die Verzinſung der Aufwertungshypo
dheken 450 Mark und vom 1. Januar 28 ab 750 Mark

Und für Laſten, Anterhaltung und Verwaltung des Hauſes
hHöchſtens 3 000 Mark aufzuwenden. Er würde alſo ohne
Hauszinsſteuer zurzeit 2550 Mark und wom 1. Januar
e Wer einer ere wo Proßent 2250 Marktund S bei einer bis dahin ſicherlich Feſtgeſetzten
Miete von 110 Prozent 2850 Mark für ſtch

erhalten. Er würde alſo mehr bekommen als äm
Frieden, wärhend der Hypothekengläubiger ſich mit einem

Wiertel begnügen muß und alle anderen Kapitalbeſittzer
noch viel mehr verloren haben, und dieſer Zuſtand würde
ſich bei einer Erhöhung der Miete auf 130 Prozent dahin
verſtärken, daß der Hausbeſitzer mehr als 4000 Mark als
Rente für ſich einnehmen könnte.“Man wird nicht leugnen können, daß dieſes Beiſpiel

beweiskräftig iſt. Es wäre in der Tat nicht zu verant
worten, wenn der Staat, nachdem der Hypothekengläubi-
ger für alle Zeiten drei Viertel oder noch mehr werloren
hat, es zulaſſen wollte, daß der Verluſt des Hypotheken
gläubigers ein Gewinn des Hausbeſitzers würde. Der
Gurndgedanke der Hauszinsſteuer iſt alſo nicht ungerecht.

Man wird ſich allerdings fragen müſſen, ob dieſer gerech
te Grundgedanke der Hauszinsſteuer nicht in vielen Fällen

durch die heutige Geſtaltung in eine Angerechtigkeit ver
kehrt wird, und man wird ganz gewiß ausſprechen müſſen,
daß eine weitere Verſchärfung der Hauszinsſteuer nicht
vertretbar iſt.

Deutſchnationale Beſoldungspolitik.
Auch die Deutſchnationalen müſſen ihr Agitationsbe

Hürfnis befriedigen. Sie haben, um den Beamten ihre
Gunſt zu beweiſen, einen Antrag im Preußiſchen Landtag

eingebracht, in dem es u. a. heißt:
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium

zu erſuchen, die Vorarbeiten für die dringend erforderli-
che Reform der Beſoldungsgeſetze ſo zu beſchleunigen daß
Hie neuen Geſetze gleichzeitig mit dem endgültigen Finanz-
ausgleich, ſpäteſtens aber am 1. April 1928 in Kraft tre
ten können.

Weiter ſollen zur Fortſetzung der Angleichungsmaß
gahmen auch für das Rechnungsjahr 1927 6 Millionen
Mark bereitgeſtellt werden.

Aus dem ganzen Antrag ſieht man deutlich das Be
dürfnis, ſich bemerkbar zu machen. Der demokratiſche
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat im Reichstag er
klärt, daß er die Frage der Beſoldungsneuregelung in An
griff nehmen wolle und der demokratiſche preußiſche Fi
manzminiſter Dr. HöpkerAſchoff hat am 10. Dezember im
Ausſchuß für Beamtenfragen des Preußiſchen Landtages
ſeine Anſicht dahingehend geäußert, daß die Frage der Be
ſoldungsneuregelung durch die Erklärung des Reichsfſi

nanzminiſters Dr. Reinhold jetzt in Fluß kommen werde.
Er hat weiter geäußert, daß Preußen bereit ſei, hieran
mitzuwirken. Wenn die Beſoldungsaktion nach den Wün-
ſchen des Reiches durchgeführt werden ſolle, ſo müſſen
nach Anſicht des preußiſchen Finanzminiſters die Verhand
lungen hierüber ſehr bald beginnen. Preußen ſei bereit,

dieſe Verhandlungen zu fördern. Da der Beamtengausſchuß
dieſe Erklärung des preußiſchen Finanzminiſters einmü-
tig unterſtützt und gutgeheißen hat, bedurſte es wahrlich
des Anſpornes der Deutſchnationalen durch einen beſon
deren Antrag nicht. Oder glauben ſie, daß man der Be
amtenſchaft durch ſolche Agitationsanträge einen Dienſt
er weiſt Genau geſehen aber liegt in dem deutſchnatio
malen Antrag eine Bremſe. Wenn ſie ſagen, daß die neuen
Beſoldungsgeſetze ſpäteſtens am 1. April 1928 in Kraft
treten ſollen, ſo bedeutet das in der Parlamentsſprache,
daß der 1. April 1928 der früheſte Termin ſein wird, und
die Regierungsbürokratie wird daraus nur entnehmen,
daß man es ja nicht ſo eilig zu haben brauche, wie es
der preußiſche Finanzminiſter ankündigt.

Was den Antrag auf Bereitſtellung von 6 Millionen
Mark zur Fortſetzung der Angleichungsmaßnahmen an
geht, ſo hätten die Deutſchnationalen viel einſfacher gehabt,
wenn ſie demnächſt im Hauptausſchuß beantragten, auch
für 1927 dieſen Betrag in den Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung einzuſtellen Freilich beſteht dort die
Gefahr, daß die Dechungsfrage auf geworfen wird, und vom
Decken ſind die Deutſchnationalen heute ebenſowenig
Freunde, wie es früher die Konſervativen waren. So
nehmen ſie jedenfalls an, daß der Antrag an den Beam-
tenausſchuß geht wo man dann praktiſch nichts mit ihm
anfangen kann, da der Ausſchuß für Beamtenfragen keine
Summen in den Stagatshaushalt einſetzen darf

Wenn man weiß, daß heute die vor zwei Jahren
beim Zuſammentritt des Landtags eingebrachten Beſol
dungsanträge der verſchiedenen Parteien noch nicht erle
digt ſind, und daß ſelbſt die Antragſtellenden Parteien
auch garnicht auf eine Beratung der Anträge dringen,
dann erkennt man am beſten den Wert ſolcher Anträge
Jm Jntereſſe der Beganten hat ſich die Land tagsfraktion
der Deutſchen Demokratiſchen Partei an dieſem Unfug der
Antragſtellung nicht beteiligt, und auch die Beamten ſoll
ten ſich einen ſolchen Mißbrauch mit ihren Lebensinter
eſſen verbitten. Was ſie brauchen, ſind nicht Agitations
anträge, ſondern ernſte, ſachliche und ruhige Arbeit ohne
wiel Geſchrei. Durch die vielen Agitationsanträge wird
immer wieder ganz unnötigerweiſe die öffentliche Mei
nung aufgeregt, man glaubt, daß immer für die Beamten
etwas geſchieht, während ſie in Wirklichkeit won allen die
ſen Anträgen gar nichts haben.

DenkeBezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg.

Geſchäftsführender Ausſchuß Montag, den 3. Januar,
en 728 Ahr in der Geſchäftsſtelle, Breiterweg 139

bis 140. eStammtiſche Dienetog d den 4 Janan abends 8 r
Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6.

Frauengruppe: Donnerstag, den 6. Januar, nachmittags 4 Ahr Hotel „Weißer Bär“ (Speiſegimmer), Wein

ſaßſtraße 6. Vortrag von Frau Rektorin Beſſhrems.
Gäſte haben Zutritt.

Große politiſche Ausſprache: Sonntag, den 9. Ja
mnugar, vormittags 11 Uhr in der „Freundſchaft“, Prälaten
ſtraße 32.

Gruppe AlteNeuſtadtNordfront. Dienstag, den 18.
Januar, abends 8 Ahr in „Nationalfeſtſſälen“
(Kafffee) Vorſtandswahl und Vortrag

Silveſterfeier: Die Freunde des Stammtiſches laden
zu einer gemütlichen Silveſterfeier mit Damen nach dem
„Weißen Bär“ ein. Parteifreunde können ſich daran be
teilligen.

Wolmirſtedt. Oeffentliche Verſammlung Mittwoch,
den 5. Janugar, abends 8 Ahr im Bürgerg arten bei
Schenk. Redner Landtagsabgeordneter Dr. Bolhner.

Politiſche Ausſprache.
Die Deutſche Demokratiſche Partei veranſtaltet am

Sonntag, den 9. Januar 1927, vormittags 11 Uhr in der
„Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32, eine politiſche Aus
ſprache. Als Redner ſind gewonnen: Herr Landrat Boer-
Gardelegen und Herr Landtagsabgeordneter Dr. Boh
ne rMagdeburg. Herr Vöer berichtet über wichtige Vor
gänge im Provinziallandtag, Herr Dr. Vohner über die
politiſche Lage. Zu dieſer Verſammlung haben alle demo
kratiſchen Wähler Zutritt, ebenſo können Gäſte eingeführt
werden. Die Leſer unſerer Wochenſchrift werden gebeten,
dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Jahresbilanz? Auch die politiſche Partei muß am
Schluſſſe des Jahres eine Art Bilanz aufſtellen. Sie muß
genau prüfen, ob ihre Politik von den Wählern gebilligt
und werſtändnisvoll aufgenommen wurde. Ein Grad-
meſſſer für das politiſche Verſtändnis iſt der Beſuch der
Verſammlung und wenn hier ein Maßſtab angelegt wer
den kann, ſo darf wohl geſagt werden, daß gerade hier ein
gutes Plus aufzuweiſen iſt. Nicht ſo zufrieden iſt die Par
teſileitumg mit dem Mäitgliederzugang. Hier gibt es noch
ſehr viel nachzuholen. Es ſind nur wenige, die ſich im
Laufe dieſes Jahres ernſthaft um die Werbung von Mit
gliedern bemüht haben. Zu unſerer Freude können wir feſt
ſtellen daß einige Parteifreunde bis zu 10 Mitglieder ge
worben haben. Hunderte ſtehen natürlich der Werbung
won Mitgliedern gänzlich fern. Das iſt ein Mangel in
der Organiſation. Jeder organiſierte Demokrat hat die
morgliſche Pflicht für die Stärkung der politiſchen Organi
ſation einzutreten Hier gibt es verſchiedene Möglichkeiten,
die zum Ziele führen. Es iſt nicht jedermanns Sache, bei
Freunden und Bekannten von Mund zu Mund zu werben,
obwohl dieſe Art der Werbung die wirkungsvollſte iſt. Da

gegen iſt es jedem möglich, der Parteigeſchäftsſtelle eine
Anzahl Damen und Herren namhaft zu machen, von denen
man annehmen kann, daß ſie der Deutſchen Demokratiſchen
Partei naheſtehen oder gar ihre Politik billigen Den
letzten Weg müſſen alle diejenigen wählen, die keine Ge
legenheit haben, von Mund zu Mund für die Deutſche
Demokratiſches Partei zu werben. Jeder ziehe in dieſer
Richtung ſeine Bilanz. Jeder Demokrat, der ſeine Parke
(hiebb hat und mit Begeiſterung für deren politiſche Ziele

eintritt, wird willig und freudig mit uns dahin überein
ſſtimmen, daß mit Beginn des neuen Jahres mit Hochdruck
an der Gewinnüng neuer Mitglieder gearbeitet werden
muß. Jm neuen Jahre wird jeder Demokrat Umſchau hal
ten in all den Kreiſen, mit denen er im täglichen Leben
in Berührung kommt und wird eine genaue Prüfung vor
mnehmen, wer aus dieſen Reihen für die Deutſche Demo
kratiſche Partei in Frage kommt. Die Namen wird er der
Geſchäftsſtelle, Magdeburg, Breiteweg 139 140, alsbald
ſchriftlich oder telefoniſch unter Fernruf 8095 mitteilen

Alwin Querner
Jm Alter won 85 Jahren verſtarb nach kurzer Krank

heit unſer Parteifreund, Herr Kaufmann Querner. Mit
ihm iſt ein alter überzeugter Fortſchrittler dahin gegangen
Der Verſtorbene hat, ſoweit es ſein Geſundheitszuſtand
erlaubte, lebhaften Anteil am Parteileben genommen.
Selten verſäumte er eine Verſammlung. Für Demo
kratie und Fortſchritt hat er ein Menſchenalter gekämpft
und hat auch in der Nachkriegszeit den nationaliſtiſchen
Verirrungen ſchroff ablehnend gegenüber geſtanden. Jn

garrengeſchäft. Der Krieg und die Jnflation raubten
ſihm ſein Vermögen, ſodaß er als wirklich Armer ſeinen
Lebensabend heſchließen mußte. Treu und brav ver
ſuchte er bis in die letzten Tage hinein durch Handel
aller Art ſein tägliches Brot zu verdienen. Jede öſfent
liche Fürſorge hat er abgelehnt. Er wollte von ſeiner
Hände Arbeit leben, was ihm erfreulicher Weiſe auch ver
gönnt war. Seiner politiſchen Ueberzeugung nach war
der Verſtorbene ein durchaus ſozial gerichteter Bürger
und Republikaner zugleich. Die Partei verliert in ihm
einen aufrichtigen Anhänger; ſie iſt um einen prächtigen
Menſchen ärmer geworden. Die Jüngeren, die dieſen
Mann kaum kennen gelernt haben, mögen ſich an der

Geſinnung des Verſtorbenen ein Beiſpiel nehmen. Die
ſſem ſchlichten, braven Demokraten wird die Deutſche De
mokratiſche Partei ein dauerndes Andenken bewahren

Die demokratiſchen Frauen werden gebeten!

Die Frauengruppe der Deutſchen Demokratiſchen Par
tet veranſtaltet am Donnerstag, den 6 Januar
1927, nachmittags 4. Ahr im Hotel Weißer Bär“,W Linfaßſtraße 6, eine Verſammlung zu der Frau Rektorin

Be h rens ein Referat über Frauengarbett i m
öffentlichen Leben übernommen hat. Zu dieſer

eingeführte Gäſte Zutritt. Der Frauenausſchuß der Dem
krottſtern Perter erwartet von den demokratiſchen Fraue

Stand des Diſziplinarverfahrens gegen Landgerichtsdirek

mehr der Generalſtagatsanwalt in Naumburg mit der Aus

ger Richter beſchäftigt iſt, deren Fertigſtellung wohl erſt
Anfang 1927 erfolgen dürfte. Anter dieſen Umſtänden
iſt für den Januar mit der Verhandlung gegen Hoffmanne Köllling haum noch zu rechnen, vielmehr dürfte das

Hauptverfahren erſt im Februar zur Durchführung ges
langen

Gefängnis wegen Verherrlichung der Rathenaumörder.
Wegen Verherrlichung der Rathenaumörder in der

in Magdeburg erſcheinenden Zeitſchrift des Stahlhelms,
„Standarte“, hatten ſich vor dem erweiterten Schöffen
gericht in Magdeburg die Schriftſteller Schauwecker und
Hans Schwarz zu verantworten. Es handelt ſich um
einen Artſikel, deſſſentwegen die „Standarte“ ſeinerzeit
auf drei Monate verboten worden war. Die Anklage
würde auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik
erhoben. Schwarz wurde zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Verhandlung gegen Schauwecker wurde ver

Angeklagten zeichneten ſich vor Gericht durch äußerſt rü

ſitzende Strafmaßnahmen und ſogar ſofortige Verhaf
tung androhen.

UhlandBund. (Weihnachtsfeier.) Jn dem reich mit
Blumen und den Farben der Republik geſchmückten Saale
des Geſellſchaftshauſes „Belvedere“ fand das gemeinſame
Weihnachtsvergnügen des Ahland Bundes und der Demo
kratiſchen Jugend ſtatt. Nach einigen Konzertſtücken hielt
der 1. Vorſitzende des UAhland- Bundes eine Begrüßungs
anſprache, die in die Aufforderung an die Anweſenden aus
klamg, weiter alle Kräfte anzuſpannen, um der demokrati
ſchen Sache Verbreitung zu ſichern. Nach einer Rezitation
won E. Fäſſcher wurde von 8 Damen der Demokratiſchen
Jugend ein Reigen aufgeführt, der ſo reichen Beifall fand,
daß er wiederholt werden mußte. Frl. Gerda Krell er
freute durch ein ſtimmungsvolles Gedicht „Chriſtabend“
und fand auch dankbare Zuhörer für einen Vortrag am
Klavier: „Domglocken“ Jn bunter Folge brachten Ge
ſchwiſter Stald ler eine Reihe von Ballettänzen, von
denen beſonders „Bajazzo und Colombine“ ihre
riſche Tanzkunſt bewies.

Bockbier ab 4. Januar.

beſchränkte Zeit Bockbier gum Ausſtoß kommt.

der Vorkriegszeit betrieb er ein ſehr gut gehendes Zie

Verſammlung ſind alle Demokraten eingeladen und haben

daß ſie für dieſe Verſammlung lebhaft Propaganda machen.

Diſziplinarverfahren HoffmannKölling. Ueber den l

tor Hoffmann und Landgerichtsrat Köl ling wird
bekhannt, daß nach dem Abſchluß der Vorunterſuchung nun

garbeitung der Anſchuldigung gegen die beiden Magdebur

tagt, da noch weitere Beweiserhebungen ſtattfinden. Die

pelhaftes Benehmen aus, mehrere Male mußte der Vor

ſchöpfes

Der Verein der Brauereien
won Magdeburg und Umgegend e. V., gibt im Jſeraten
teil der heutigen Nummer bekannt, daß ab 4. Januar auf
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der Demokratie. Es kam der Kampf um Zölle und Steuern

en warten

ffenes Bekenntnis

Bezirk Halle.
Rückblick und Neujahrswunſch.

Die vorliegende Nummer des „Politiſchen Wegwei
und Freunde in das 3. Jahr

eines Beſtehens. Die erſte Nummer erſchien am 12. März
1925 zu einer Zeit, als der politiſche Kampf um die Nach
folge des verſtorbenen erſten Reichspräſidenten begann.
Her Name, den unſer Parteiblatt trägt, verpflichtet. Aber
man darf wohl ſagen, daß die Schriftleitung in dieſen
Kampfeszeiten ihre Pflicht, wegweiſend zu wirken, ohne

Zwei Wegrichtungen gabelten ſich: Volks

ſers leitet unſere Leſer

Fehl erfüllte
block und Rechtsblock. Die Weiſung zeigte das Ziel: den
Staat mit Volksgeiſt und das Volk mit Stagtsgeiſt zu er

füllen Sie hat auch heute und für die Zukunſt Geltung.
Es gärte in jenen Tagen Denn die damalige Rechts

regierung im Reich verſuchte, auch in Preußen die Macht
an ſich zu reißen. Man fühlte wrechts, daß die Zeiten

ſchwieriger wurden. Es fehlte der bisherige Bundesgenoſ
e Poincare. Es fehlte die Verzweiflung der Jnflation.
Es zeigten ſich die erſten Anfänge neueuropätſcher Geſun
dung. Alſo: Schnell noch gegen Preußen! Die Verſuche

ſcheiterten. Anſer „Wegweiſer“ wies auf die Aufgaben

und mit ihm verbunden die gußenpolſtiſche Théateroppo
ſition der Rechtsparteſen. Erſt Entwrüſtumng, dann Zu
ſtimmung zum Sicherheitspakt und dafür die vollen Ta
ſchen durch die Schliebenſche Wirtſchaftspolitik. Käuflicher
Patriotismus war rechts ein begehrter Artikel. „Klang
holle Parteinamen tauchten auf. Wir nennen nur einen:
Reichspartei des deutſchen Miättelſtandes (Wirtſchaftspar

kei). Aber ſo ſchön der Name, ſo kläglich die Handlung:
Eritikloſe Anterſtützung jeglicher reaktionärer Begierde.

Am außenpolitiſchen Horizont Genf Locarno Die an
geblich allein nationalen Leute begehrten auf. Steuer
politiſch war man vorläuſig geſättigt. Jedenſalls war
nugenblicklich auf dieſem Gebiete nichts mehr zu holen
Alſo konnte man ſich unbedenklich als nationale Retter
ebärden. Man hatte genug wegiert. Die deutſchen

riegsromantiker merkten, daß nach dem Zuſammenbruch
r franzöſiſchen Gewaltpolitik auch die deutſche Reaktion

n die Reihe kommen mußte. Man ſchied aus der Re
rung mit „vaterländiſcher“ Geſte. Der Wegweiſer

großen Koalition ſchien eine gangbare Richtung zu
gen. Geleſen wurde ſeine Aufſchrift von allen, die es
ing. Man ſchien auch einig über die Güte des Weges.

er die Gegenſpieler und Mitſpieler der Regaktion ver
rikadierten ſich den Eingang durch allerlei Sicherungen.

Der Weg blieb unbetreten. Das Kabinett Luther ging
Und kam mit einigen Platzverändungen wieder. Das Jahr

chloß mit einer für die Deutſche Republik verpaßten in
leicher Form nie wiederkehrenden Gelegenheit zur Ent
altung innerer Kraft und Stärke. Die deutſche Sozial

okratie ſcheute ſich vor der Uebernahme ſtaatspoliti
er Verantwortung

1926. Die „verarmten“ Fürſten und mit ihnen alle,
ſich einſtmals unter der Sonne fürſtlicher Huld ſo wohl

atcden, melden ihre Forderungen an. Was wiſſen ſte
den Leiden eines ſeeliſch bedrückten und wirtſchaftlich
rmken Volkes Der Bürger-Antertan kann zahlen
Bürger iſt anderer Meinung. Es kommen Volksent

id und Fürſtenabfindung und übrig bleibt der von
ornherein von uns als einzig gangbar bezeichnete Weg

Ausgleichs. Jn der Außenpolitik ein Lichtblick: Der
ein iſt frei. Die Kölner Domglocke trägt deutſchen
el in deutſche Lande. Haben das die Kriegsroman-
gemacht, oder war es Rathenauſcher Geſiſt, der die

üchtung wies? Unſere Leſer fanden die Antwort ein
tig und klar. Wieder führt ein Zug die deutſche De
gation nach Genf. Wer ſoll im großen Rat des Vol-

undes ſitzen Deutſchland muß warten Wir kön
Die Entrüſtung der ewig Geſtrigen ebbt ab.

ber neue innere Stürme erſchüttern das 2. Kabinett
her. Kommuniſten, Hakenkreußler und Deutſchnatio

S

von der Feſtigung der

vorläufig an ihr ein Aergernis nehmen.

lich mit ihr abgefunden haben.

Anerkennüng zu finden.
Anhänger der Republik
ler gegen den Chef der Reichswehr.

e en
Werbung neuer Mitglieder

tut
5 Verbreitung Wochenſchrift

und nachhaltigſte Änterſtützung
der Partei

Anmeldungen nehmen entgegen:

Deutſche Demokratiſche Partei Magdeburg
Breiteweg 139/140

Deutſche Demokratiſche Partei Halle
Leipziger Straße 21.

ceeeeeeeeeeeeeee r
Leutnantspatent unerwachſener Fürſtenſöhne wieder in
Gebrauch ſetzen.

Viel Abſatz
Jm Reichstage ſtreitet man ſich

heftig, wie man die Jugend am beſten vor literariſchem
Schmutz und Schund bewahre. Dann wiederum das Suchen
nach der großen Koalition Der Volksparteiler Scholz
kehrt ſich nicht an die Streſemannſche Wegrichtung, und
die Sozialdemokratie verſteht wiederum micht die Zeichen
der Zeit. Das Kabinett Marx ſteht vor der Krieſe und
muß ihr weichen. Was nun kommt, weiß vorläufig nie
mand. Dr. Guſtav Streſemann, der Führer der Deutſchen
Volkspartei aber wird Träger des Nobelpreiſes für her
vorragende Leiſtungen zur Feſtigung des Völkerfriedens.
Rathenau iſt gerächt!

Dürfen wir an dieſen kurzen Rückblick einen Wunſch
zu Beginn des neuen Jahres knüpfen dann iſt es der daß
unſere bisherigen Freunde und Leſer uns treu bleiben und
darüber hinaus neue Anhänger für uns werben. So,
wie wir es alle gern haben möchten iſt unſer Parteiblatt
moch nicht. Aber Fortſchritte laſſen ſich nur dann machen,
wenn die finanzielle Laſt gemeinſam getragen und die
Arbeit der Redaktion durch Mitarbeit der Freunde aus
den Kreisvereinen und Orksgruppen unterſtützt wird. Jm
mer wieder müſſen wir deshalb darauf au fmerkſam machen,
daß die Bekanntgabe von Vorſtands und Vereinsſitzungen
und anderen Parteiveranſtaltungen im „Politiſchen Weg
weiſer“ der Redaktion dringend erwünſcht iſt. Dieſe Be
kanntgabe koſtet nichts weiter als eine ſchriftliche Mittei
lümg an die Schriftleitung. Alſo Jm neuen Jahre mehr
Eifer als bisher! Vereinte Kraft überwindet alles

J. Dornbläth.
Halle. Die 2. außerordentliche Hauptverſammlung der

Beamtenbank e. G. m. b. H. in Halle a. S. tagte am 28.
Dezember 1926 abends 8 Ahr im dichtbeſetzten großen Saal
des Volksparks. Nach Erſtattung des Prüfüngsberichts
und nach einer außerordentlich ſachlichen und vregen Aus
ſprache kamen folgende Anträge zur Abſtimmung und faſt
einſtimmigen Annahme. Der entſtandene Verluſt wurde
durch Abſchreibung der Geſchäftsanteile in Höhe von 40
Mark für jeden Genoſſen getilgt, die Verſammlung erklärte
ſich grundſätzlich bereit, das mötige Beſtriebskapital durch
Wiederauffüllung der Geſchäftsanteile zu ſchaffen ſetzte
eine dreigliedrige Prüfungskommiſſion ein (die Herren
Bergunde, Werkmeiſter, Wagner) zur Unterſuchung der
Verſchuldung des früheren Vorſtandes an dem entſtandenenle ſtehen dabei in drautem Verein Der preußiſche

ndtag erlebt die Stunde, in der dem Miniſterpräſiden
en Braun von den Parteifreunden des Außenminiſters
Etreſemann das Mißtrauen ausgeſprochen wird, weil er
ür die Außenpolitik des volksparteilichen Führers Guſtav

Strefemann eintritt. Hat die Deutſche Volkspartei
och einen feſtſtehenden politiſchen Wegweiſer, oder fliegt
Er wie eine Wetterfahne hin und her Wieder krieſelt

e im Luther Kabinett. Die Deutſchnationalen wollen
aus dem ſelbſtgewählten Schmollwinkel heraus. Der Platz
ines Mauerblümchens in der Politik ſetzt den Jnhaber

Verluſt, wählte die Aufſichtsrats und Vorſtandsmitglie
der, die die Vereinigung herbeiführten, wieder, und er
gänzte Aufſichtsrat und Vorſtand ſo, daß ſämtliche Beam-
tenverbände vertreten ſind. Die Verbände erklärten nun
mehr mit Kraft für die Bank einzutreten So endete die
Verſammlung mit ſeltener Einigkeit und bekundete ein
mütig den Willen zur Erhaltung der Bank.

Halle. Die Kurſe der Volkshochſchule in Halle begin
men am Montag, den 10. Januar 1927. Intereſſenten
können das ausführliche Programm auch ſim Parteſibüro,

cht dem Geſpött aus. Ueber den unmöglichen Stand-
unkt in der Flaggenfrage ſtürzt das 2 Kabinett Luther,
wobei die Deutſchnationalen wacker hellfen. An ſſeine
Stelle tritt Marx Der Führer der Demokraten legt ein

f ab für SchwarzRotGolld. Außenpo
ltiſch dann wieder Verhandlungen in Genf. Soll Deutſch
land in den Völkerbund Die Deutſchnationalen zieren
ch ernſt meinen ſie es aber nicht. Der Locarno Vertrag
wird perfekt. Deutſchland hat ſeinen Sitz im Völkerbun

Jn Thoiry begießen Streſeman und Briand die Ver

ein, verfaßt von dem Prokuriſten und Abteilungsvorſte

drei Geſetze mit erläuternden Bemerkungen und mit ein
führenden Und orientierenden Artikeln

Leipzigerſtraße 21, einſehen

Jene Bächer
Wechſelordnung, Scheckgeſetz und Wechſelſteuergeſetz.

Als Schrift Nr. 17 läßt der Deutſche BankbeamtenVer

her Meſſſſow in der Berliner Zentrale der Dresdner
Bank, eine Broſchüre erſcheinen, in welcher die erwähnten

enthalten ſind.ehnungspolitik. Jn der inneren Politik hört man viel

repuhblihaniſchen Staatsform re
den. So recht will eigentlich miemand mehr wenigſtens

Selbſt die
ſogenannten vaterländiſchen Verbände wollen ſich angeb

Die von Beginn an ein
geſtellte Richtung des demokratiſchen Wegweſiſers ſcheint

Streſemann gibt ſich oſſen als
Jm Jnnern eine Störung Geß

Jn gewiſſen montr
chiſtiſchen Kreiſen möchte man anſcheinend das frühere

Werkes, das won den Landesgeſchäftsſtellen und Ortsvor
ſtänden, ſowie von der Hauptgeſchäftsſtelle des D. B. V.
in Berlin bezogen und als ein praktiſches Hilfsmittel für
den täglichen Gebrauch angeſehen werden kann.

Verſäumte Friedensgelegenheit. Jn ſeinem ſoeben
im SiebenſtäbeVerlag, BerlinZehlendorf, erſchienenen

Buche De„25 Jahre im Dienſt der Berliner Kaufmaunſchaft“
erzählt der Verfaſſer Profeſſor Max Apt, wormals erſter
Sydikus der Korperation der Kaufmannſchaft von Berlin

und Kurgator der Handelshochſchule, von einer Skudien
reiſe, die er im Januar 1917 im Intereſſe
enden Generalſtabs nach der Schweiz
Verfaſſer führt aus:

„Bei dieſer Gelegenheit traf ich in Bern mit Prof.
Haguüſenin, dem Leiter der franzöſiſchen Auslands
propaganda zuſammen, dem ich ſeinerzeit als Lektor an
die Berliner Handelshochſchule empfohlen hatte. Hague
nin ſetzte mir damals auseinander, daß ſein Ehef, der
franzöſiſche Miniſterpräſident Briand Zu einer Verſtändi
gung mit Deutſchland geneigt ſet. Man ſollte in Deutſch
land dieſe Gelegenheit benutzen, da man einen verſöhnli
cheren Präſidenten wie Briand micht bekommen werde.
Die Lage der franzöſiſchen Armee wäre keine gute. Trotz
dem würde die franzöſiſche Armee bis zum letzten Bluts
tropfen kämpfen. Wenn aber Deutſchland die franzöſiſch
ſſprechenden Teile von Lobhringen an Frankreich abtreten
würde, ſo würde Briand in der Lage ſein, eine Verſtändi
gung vor dem franzöſiſchen Volke zu vertreten Deutſch
land könnte auch bei dieſer Gelegenheit Kolonien in Ma
rokko bekommen. Jch hatte bei dieſer Reiſe auch Gele
genhheit, die Auffaſſung ruſſiſcher Kreiſe kennenzulernen,
die dahin gingen, daß ſich in Rußland eine linksradikale
Revolution vorbereite.

Als ich im Februar 1917 nach Berlin zurückkehrte,
beſuchte ich den damaligen Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Zimmermann, welcher mir auf dieſen Bericht, ſo
weit Frankreich in Betracht kam, erwiderte, daß wir nicht
einen Stein abtreten. And über Rußland ſei er beſſer

des ſtellvertre
gemacht hat. Der

das Hauptunglück unſerer Lage
nährt und gefördert durch

informiert als ich. Jn Rußland habe der Zar ſeine Armee
feſt in der Hand und nur mit dem Zaren würden wir
Frieden ſchließen

Kurze Zeit darauf iſt in Rußland die Revolution aus
gebrochen und die beſſere Kenntnis des Herrn Staats
ſekretärs Zimmermann hat Schiffbruch erlitten. Wie an
ders hätte die Situation werden können, wenn der durch
die Oberſte Heeresleitung beeinflußte Staatsſekretär
Zimmermann nicht einen ſo unverſöhnlichen Standpunkt
eingenommen hätte. Selbſt der ABoot Krieg würde
micht erklärt worden ſein, wenn man die Entwicklung in
Rußland richtig worausgeſehen hätte.“ Siebenſtäbeverlag.

Der politiſche Niedergang Deutſchland in ſeinen
tieferen Urſachen.

Die politiſche und ſoziale Zerriſſenheit unſeres Volkes iſt
Dieſe Zerriſſenheit wird ge

die Einſeitigkeit der politiſchen Er

h

ziehung und Bildung

heit, zu ſelbſtändigem Urteil gegenüber den politiſ
müngen, die ſich
wahren Aufgaben
Geſundung unſerer
darf es überparteilicher, auf tiefe geſchichtliche Erfahrung und
reife Welt und
Seiten kritiſcher

Wollen wir zu der dringend notwendigen e Klar

te en Strögegenſeitig bekämpfen, zur Erkenntnis der
und Ziele, die ſich nen die Beſſerung und
politiſchen Lage darbieten, gelangen, ſo be

Menſchenkenntnis
und gere

Ein ſolches Buch der
gegründeter, nach allen

ter Bücher don Verufſenen.
ritiſchen Selbſtbeſinnung und gevech

ten Kritik, das durch die Aufzeichnung der wahren Uebel das
Ziel ihrer Bekämpfung und damit den Weg der wo
hät der weithin bekannte Kultur
SteinhauſenKriege wiederholt als eindrucksvollet Kritiker unſerer chaoti
ſchen Zeit aufgetreten iſt
ſantes Buch führt den Titel
gang Deütſchlands in ſeinen tieferen Arſachen,
Es handelt ſich darin nicht um
Erörterung der tatſächlichen deutſchen Politik der letzten Jahr
zehnte und ihrer vielen Mißgriffe und verhängnisvollen Feh
ler, vielmehr um die Prüfung
dingungen, Strömungen und Erſcheinungen den Niedergang
Deutſchlands

Steinhauſen, PNiedergang Deutſchlands in ſeinen Wer Urſachen.
VII 208 S. A. W. Zickfeldt Verlag,
ſteif geheftet 6 ReMk.

weiſt
eorg

er ſeit dem
iſtoriker, Profeſſor

jetzt geſchrieben, nachdem

Sein tiefgründiges, höchſt intereſ
Der politiſche Nieder
eine ſchon ſo oft dargebotene

der Frage, welche tieferen Be

in politiſcher Hinſicht herbeigeführt haben.
rof. Dr. Georg, Der politiſche

Gr. 8,0,
ſterwieck a. Harz, Preis

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg.

Druck Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch

D. D. P.
Magdeburg

Demokraten
beſucht den Stammtiſch.

Ein Sachregiſter erleichtert die Benutzung des hleinen

E. Markmann, Magdeburg
Fihtoriaſtraße 9 (kein Laden) am Hauptbahnhof

9 Fernruf 5539Krankenpfiegearntikel
irurgiſche Jnſtrumente, Bandagen, Leibbinden

rbandſtoffe Gummiwareneines Fachgeſchäſt.Ib. Willy Schüler
Kunset- ne Bauscehlosserei

Istraße 12. maqgule burg Fernruf 2354
Fgt alle Sehlosserar beſten an.
P e markisen, Scherengitter pp-

MuttiHerausgegeben von Botſchafter z. D. Graf Bernſtorff
M. d. R. und Senator a. D. Dr. Stubmann.

TreiWerk Verlag G. m. b. H. Hamburg 11.

Jeden Dienstag ab 8 Uhr Hotel Weißer Bär?.

inhei
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Bezugspreis: Vierteljährlich 4 RM.

Habenzollern Part

Jeden Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag ab Uhr

Kuffee-Konzert
x

Kleinbunſt-Bühne.

Jeden Sonntag
e

Anſchließend

mit



Fiſchhandlung
Giedentopf

Frohes neues Jahr

wünſchich

III

Herzlichen Glück wunsch
zum neuen Jahr!

Adolf Thürnagel nebst Frau
Hotel Weiber Bär

III
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Aepfel und Apfelſinen n on denes en Zimmer fisehen S
für älteren Herrn Stets
mögl. Zentrum, Ant. ßWeine in allen Lagern zu haben Hugo Paulsen nes kran Viele oder Anf. rin WV O Fat

Alte Ulrichstr. 18 Alte Ulrichstr. 1 ilhelmstadt ges zDer Verkauf von Spirituoſen findet nur in nachſtehend aufge Die n Sie BMLietere überallhin frei Haus
führten Lagern ſtatt an die Exp. ds. BlMagdeburgAltſtadt: Buckau: S 7 dLager Nr. 14, Blauebeilſtraße 10 Lager Nr. 19, Neueſtraße 14 dedVager Nr. 17, Ottov.Guerickeſtr. 58 Lager Nr. 28, Sudenburger Str. 1 n 9 C blervertrren h e

Peter Palllstrabe 3Neue Reuſtadt: Weſterhüſen: a h o tLager Nr. Schmidtſtraße 49 Lager Nr. 38, Alt Weſterhüſen 160 tre v eder dert e an Kuf 7722. Ruf 7
ee e d n e s et Reichsbund der KriegsbeſchädigtenWilhelmſtadt: d e e e und Kriegerhinterbliebenen. nungLager Nr. 22, Olvenſtedter Str. 52 re Ausreichende Verſorgung und Fürſorge iſt ſein Ziel mann

Alte Reuſtadt: Lager Rr. 30, Die Fahrt 9 ſeine Parole Nicht Dank, ſondern Recht Deshalb Kaufe
Lager Nr 5, Oltenbergſtraße 18 Schönebeck Hinein in den Reichsbund!
Lager Nr. 7, Ottenberäaſtraße 14 Lager Nr. 35, Böttcherſtraße 47 Anmeldungen nehmen entgegenLager Nr. 12, Schützenſtraße 10 Lager Nr. 37, Welsleber Str. 12 Gaugeſchäſtsſtelle Magdeburg, Alte Ulrichſtraße 18.

Sudenburg: GroßSalze: Bezirksgeſchaſtsſtelle Halle Dryanderſtraße 10 III.
Lager Nr. 20, St.-Michaelſtr. 10 Lager Nr. 38, Reitbahnſtraße le e e eLuäe Juſerieren bringt Gewinn!
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